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Abgeordnete CMirdK 'v nnter den
Heitern gegen die Zulassung von

Mäunerklöstern .
8 Aglasterhausen , 14. Juli .

. . ^ cstern war Herr Landtagsabgeordneter Obkircher
uin seinen Wählern Bericht zu erstaticn über die

^ »dtagsnerhaiidlungen . Ein großer Theil seiner Rede
? s>r aber nichts Anderes , als eine häßliche Kloster -

lhrnierei . Um die ordeusfcindliche Stimmung bei
’enien Zuhörern hervorzurufen , stellte er folgende Bc -

ßuiptungen auf : 1 . die Ordensleute seien Truppen im

l .
'Npf gegen den Staat ; 2 . sie stören den konfessionellen

»ticden ; 3 . sie feien eine Gefahr siir die Landwirth -

Mft ; 4 . cg sxj gar kein Bedürfuiß nach Orden vor -

?«ndcn . denn a ) die Kirche brauche sie nicht , denn sic
Mc in den ersten christlichen Jahrhunderten auch keine

„
Aster gehabt , b) das Volk brauche sie nicht , da Welt -

f ricttcr genug vorhanden seien, c) auch der Einzelne ,

f
e
.c den Beruf zum Ordenöstand fühle , brauche bei uns

Aie Kloster , er könne im Ausland feinen Wunsch er-

Men . Herr Obkircher schloß diesen Theil seiner Aus -

Drnngen mit den pathetischen Worten : „Wir haben

p 100 Jahren in Baden keine Klöster , wir brauchen

£
e

. nicht und wollen sie nicht !" Darauf erfolgte von
Allen einiger Auswärtiger lebhaftes Beifallklatschen und

Navorufen , während die hiesigen Protestanten , zu ihrer
Are sti cs gesagt , sich ziemlich ruhig verhielten .

Nachdem Obkircher seinen Vortrag beendigt und auch
doch Herr Abgeordneter Nenwirth Einiges über die

sollfrage gesprochen hatte , erhob sich der anwesende

pholische OrtSgcistliche , Herr Pfarrer Haag , und er-
'd' dcrcte auf die einzelnen Behauptungen Obkirchcr 's

dvgeführ Folgendes :
uä 1 . Wenn die Ordcnsleute „Truppen im Kampfe

örgcu den Staat " wären , dann hätte s. Zt . Fürst
Bismarck einen unverzeihlichen Fehler begangen , daß er
»sich den : Krieg 1870 das Kloster Oelenberg im Elsaß
»icht anfhob . Wenn die Klöster „Truppen zum Kampf
gegen den Staat " liefern würden , dann wäre cs doch
eine sehr bedenkliche und gefährliche Sache gewesen, eine
solche Kaserne von „Truppen zum Kampfe gegen den
Staat "

so nahe an der französischen Grenze in dem
damals noch sehr französisch gesinnten Elsaß bestehen zu
lassen. — Wenn die Ordcnsleute „Truppen ini Kampfe
llcgen den Staat " wären , dann wäre das Verhalten des
deutschen Kaisers gegen die Orden unbegreiflich . Es
wurde dann auf verschiedene Beispiele hingewiesen , wo
wifer Wilhelm il . den OrdenSlcnten fein Wohlwollen

«ezclgt und insbesondere den Benediktiner » von Maria -

Aach rcrsichcrt hatte , „ daß seine kaiserliche Huld auf
?oui Orden ruhe und daß sie seines kaiserlichen Schutzes

Derzeit sicher seien" ; und es wurde dann auf das

Sonderbare hingcwiesen , daß Seine Majestät der deutsche
' -aiser sogar „Truppen zum Kampfe gegen den Staat

/ ll Ordensauszcichnungcn beehrt , ihnen feinen kmser-

llchen Sch,,tz zugesichert habe , daß sogar in Deutschland
W - i Möuckie sn Biichöien ernannt worden feienMönche
d 'uiburg

llchj. Kr
"

zu Bischöfen ernannt worden feien

und Metz) und daß e ? docĥ eine sehr bedenk-

äche fei, diesen „Truppen znm Kampfe gegen den

Staat " sogar die Leitung ganzer Diöcesen anzuvertrauen
und ihnen Hunderte von Weltpriestern zu unterstellen .

Ferner wurden die im „Bad . Beob .
" Nr . 143 , 2 . Bl .

erwähnten anerkennenden Worte des Kaisers über die

Tendenzen der Orden wörtlich vorgelesen und dann dazu
benierkt : „Meine Herren , das lautet wesentlich anders ,
als das was wir vorhin aus dem Munde Obkirchcr 's

über die Orden gehört haben . Ich möchte nun an Sie ,
verehrte Zuhörer , die Frage richten : Wer von beiden

hat Recht ? Seine Majestät der deutsche Kaiser oder

Herr LondgcrichtSrath Obkircher ? Ich für meinen Theil
möchte Seiner Majestät , dem deutschen Kaiser , der schon

so oft niit Ordenslcuten verkehrt und ihre segensreiche
Thätigkeit beobachtet hat , in dieser Sache ein viel zu¬

verlässigeres Urthcil zutranen als dem Herrn Landge¬
richtsrath Obkircher .

"

ad 2 . „Ich weiß nicht , ob Herr Obkircher schon Ge¬

legenheit hatte , die Thätigkeit der Ordensleute in der

Nähe zu beobachten ; ich möchte cs bezweifeln . Ich da¬

gegen war 6V _> Jahre als Geistlicher an der bayerischen

Grenze thätig . wo wir 2 Klöster in der Nähe hatten ;

ich habe nicht das Geringste von Störung des konfes¬

sionellen Friedens beobachtet .
"

ad 3 . Dir Kloster , die reich sind, haben rhr Vermögen

auf ehrliche Weise erworben : durch Arbeitsamkeit , ratio¬

nellen Betrieb der Landwirthschaft rc . Dies könne aber

auf die Landwirthe nur gut wirken , da sie durch das

Beispiel der Mönche angetrieben werden , auch durch

Fleiß und rationelle Bewirthschaftung der Güter besser
vorwärts zu kommen .

ad 4 a . Dieser Beweis steht auf sehr schwachen Füßen .
Mit dem gleichen Rechte könnte man auch behaupten :

Man hat vor 100 Jahren keine Eisenbahnen gebraucht ,
also braucht man heute auch keine.

b . Die an den Grenzen Badens angcstellten katho¬
lischen Geistlichen können Zcugniß davon geben, wie das

katholische Volk schaarenweise in die benachbarten Klöster
strömt , also Beweis genug , daß beim Volk Bedürfniß
nach Klöstern vorhanden ist .

c . Wenn aber alle Länder so intolerant wären wie
Baden , wohin soll dann der Ordenskaudidat sein Billet
in 's Ausland lösen ? Auf diese Frage wußte Herr Ob -

tirchcr keine Adresse anzugebcn .

Schließlich machte Pfarrer Haag noch darauf auf¬
merksam . daß die Klosterfrage eine ganz interne Ange¬
legenheit der Katholiken fei, bei welcher die Protestanten
gar nicht mitzusprechen haben . Wenn die Protestanten
etwas in ihrer Kirche einführen wollen , so fragen sie uns
Katholiken auch nicht, ob wir damit einverstanden sind .

Die Ordcnsleute haben ferner ein Recht darauf , im
Lande leben zu dürfen . ES laufen die Zigeuner im Land

hermiT, die gewiß eine Landplage fonderglcichcn find,
warum weist man den» diese nicht über die Grenze ?

Warum denn die armen Ortenslente , die nicht stehlen

wie die Zigeuner , und die überhaupt keinem Menschen

etwas zu leid thun ? Und wenn es einmal vorkomnien

sollte, daß ein Ordcnsmann sich etwas zu Schulden

kommen läßt , dann haben wir ja die Polizei und das

Strafgesetzbuch , das für den Ordensmaiin geradeso gut

gilt , wie für jeden anderen Staatsbürger .

In seiner darauf folgenden Erwiderung sagte Obkircher
u .A . : „ Der Vorredner hat wahrscheinlich seine Jugendjahre in
einem Knabenseminar zugebracht , ist infolgedessen einseitig
erzogen , und es fehlen ihm die nöthigcn Vorkcnntnisse ,
um in dieser Sache mitsprechen zu können ; wenn er es
wagt , mir gegenüberzutreten , so kommt er an den Letzen
und er soll ja nicht glauben , daß er in einer Debatte
über die Ordensfrage mir gegenüber obenauf kommen
kann , ich bin bekannt dafür .

" Nun , daß Herr Obkircher
als Klosterstürmer bekannt ist, das hätte er uns nicht in
so pathetischen Worten versichern zu brauchen , das haben
wir vorher schon gewußt . Diese großsprecherischen Worte
Obkirchcr 's , mit denen er sicherlich keinem vernünftigen
Menschen imponiren konnte , offenbarten deutlich den
Acrger darüber , daß ein einfacher Landpfarrer es gewagt
hatte , ihm , deni hochgelehrten Herrn Landgerichtsrath und
gewiegten Parlanientaricr Obkircher entgegenzutrcten .
Diese eines Parlanientariers unwürdige Art der Er¬
widerung war auch ein Beweis dafür , daß das , waS
Pfarrer Haag vorgebracht hatte , ihm sehr unbequem war ,
am unbequemsten war ihm , wie cs scheint, der Umstand ,
daß das Verhalten des deutschen Kaisers gegen die
Ordenslcute zur Sprache gebracht worden war . Denn
auf diesen Punkt cntgegnete er : „ Die Person des Kaisers
steht uns viel zu hoch, als daß wir sie in diese Debatte
ziehen wollen .

" Das nahm sich besonders gut aus im Munde
eines derselben Nationalliberalen , die bekanntlich bei jeder
Gelegenheit , woesihnen paßt , die Person des Landes¬
herr » für sich in Anspruch nehmen . Bezüglich des Klosters
Oelenberg meinte er : das seien Trappisten und diese seien
stunim wie die Fische und darum nicht gefährlich . Ob -
kirchcr hatte aber vorher alle Ordenslcute ohne Aus¬
nahme als „Truppen zum Kampfe gegen den Staat "

bezeichnet, Pfarrer Haag , war also sehr wohl berechtigt ,
dieses Beispiel vorzubringen . Bezüglich der übrigen
Punkte war der Herr Landgerichtsrath „stumm wie ein
Fisch " : er wiederholte blos seine vorher schon ausge¬
sprochene Behauptung : Die Kirche habe keinen Rechts¬
anspruch auf Kloster .

Da Pfarrer Haag nicht in der Absicht ausgetreten
war , Herrn Obkircher über die Orden eines Bessern

zu belehren , sondern nur . damit den Zuhörern die

Ordenssrage auch von anderer Seite beleuchtet wurde ,
so erwiderte er auf diese Ausführungen Obkirchcrs nur

kurz : „Der Herr Vorredner hat soeben meine theologischen
Kenntnisse in Zweifel gezogen ; ich muß dies als eine

sehr schwere Beleidigung bezeichnen , die ich hier öffentlich
mit Entrüstung zurückweise . Ich bi» im katholischen
Kirchenrecht mindestens gerade so gut unterrichtet , wie
Herr Landgerichtsratp Obkircher . lind Über die Frage ,
ob die Orden eine nolhwendige Einrichtung der kathol .
Kirche seien, haben nicht die loeltlichen RechtSgelchrtcn
zu entscheiden, sondern das ist Sache des katholischen
Kirchcnrcchts .

"

Schließlich sei noch eine Bemerkung bcigcfügt : Obkircher

hat in seiner Rede so viel vom konfessionellen Frieden

gesprochen, der gewahrt werden müsse. Wir haben hier

in Aglastcrhauscn seither den konfessionellen Frieden ge¬

habt und hoffen , daß dies auch ferner so bleibt . Sollte

es aber nach der Rede Obkirchcrs anders werden , dann

weiß ein jeder rechtlich denkende Mensch , wo die Schuld
liegt : auf unserer Seite gewiß nicht .

+ Konfessionelle Zahlenverhältriisfe in
Deutschland betreffend .

Nach den Ergebnissen der Volkszählung von 1901 hat
das deutsche Reich eine Gesamnit -Einwohnerziffer von
56,367,178 . In dem Jahrzehnt von 1890 — 1900 hat es
einen Zuwachs von 6,938,708 Einwohnern zu verzeichnen
gehabt — 14,3 pCt . Die Gesammtbcvölkerung vertheilt
sich auf die einzelnen Gebiete in folgenden Verhältnissen :

1 . Preußen 34,472 .509
2 . Bayern 6,176,057
3 . Sachsen 4,202,216
4 . Württeniberg 2,169,480
5 . Baden 1,867,944
6 . Elsaß -Lothringen 1,719,470
7 . Hessen 1,119,893
8 . Hamburg 768,349
9 . Mecklenburg -Schwerin 607,770

10. Braunschweig 464,383
11 . Oldenburg 399,180
12 . Sachsen-Weimar 362 873
13 . Anhalt 316,085
14 . Sachsen -Meiningen 250,731
15 . Coburg -Gotha 229,550
16 . Bremen 224,882
17 . Sachsen -Altenburg 194,914
18 . Neuß j . L . 139,210
19 . Lippe -Detmold 138,952
20 . Mecklcnburg -Strelitz 102,602
21 . Lübeck 96,775
22 . Schwarzburg -Rudolstadt 93,059
23 . Schwarzburg -Sondershauscn 80,898
24 . Neuß ä . L . 68,396
25 . Waldeck 57,918
26 . Schaumburg -Lippe 43,132 .

Bon der Gesammtbevölkerung Deutschlands gehören
20,321,441 — 36,5 pCt . der römisch -katholischen Kirche
an . Vor 10 Jahren waren es 17,671,920 — 35 ,V pCt .

Einen katholischen Staat gibt es in Deutschland
nicht . Wir verstehen das „katholisch

" hier in dem Sinne ,
daß die Bewohner ausschließlich oder fast ausschließlich
der katholischen Konfession zugehören .

Staaten , in welchen die katholische Bevölkern « "

überwiegt , gibt es 3 :
Elsaß -Lothringen mit 76,2 ;
Bayern „ 70,6 ;
Baden „ 60,5 PCt. katholischer Bevölkerung .

Bor 15 Jahre » betrug die katholische Bevölkerung
Badens noch 62,7 pCt .

Neben diesen 3 vorwiegend katholischen Staaten
gibt es 4 andere , die man als gemischt bezeichnen kann :

Preußen mit 35,1 ;
Hessen „ 30 .4 ;
Württeniberg „ 30 ;
Oldenburg „ 21,7 pCt . katholischer Bevölkerung .

Alle übrigen Bundesstaaten kann man insofern als

□ Der Adel der Seele .
Erzählung von Luise Brüh ».

(Nachdruck v »rbo («» .j
l5 ) (Fortsetzung . »

Christine suchte ihrem Vater freundlich und aufmerksam

f} begegnen . Sie vermied jede Erinnerung an die Er -

N 'usse jener Tage . Kein Vorwurf , keine Klage kam

Acr ihre Lippen . Zöllner
's einzige Erholung blieb

Ach wie vor das Wirthshnus . Stundenlang konnte er

Art verioeilen und still und trübsinnig vor sich hm -
"luteii .
. Eines Abends kam Zöllner aufgeregt und verstört von

Ar Arbeit . Christine ahnte Schlimmes . Besorgt fwgte

p was ihm geschehen? „ Wa ? mir geschehen . Das ,

As denen , die als Spiclball der Launen vonichmer

Wreit behandelt werden , geschehen kann . Es hatte

Acht viel gefehlt , dann hätte mich der Hartmann ent-

lesser.. «

Christinen klopfte das Herz , sie wandte ihr Gesicht
"b, nni dem Vater ihre Erregung zu verbergen .

, « Ich kam heute etivas später ; ich hatte das schon hie

Ad da an Montagen gethan , ohne daß er cs gesehen
hat oder sehen wollte . Heute aber überhäuft er nach
Niit einer Flnth von Vorlvürfen und stellte nnch hm ,
wie einen Taugenichts . Er sagte : „es käme nun bald
ein anderer Direktor , der würde auch anders mit nur

Verfahren . Er habe nur auf Dich Rücksicht genommen .
"

„Auf mich ?" fiel Chriftinc ein, während glühende
Aöthe ihre Wange » deckte .

„ Ja , auf Dich !" sagte er ärgerlich . „Wir haben
allen Grund zufrieden zu sein. Ich war eben ange -

Aitert und das hat er benierkt . Ich muß froh sein,
Aß er »nich nicht entlassen hat . Tu natürlich willst

Amer eine Rolle spielen , willst Dich iminer geberden

An ein hochadcliges Fräulein . Das sind noch die Nach¬

sehen von der mürrischen alten Cordula - Erziehung .
Mr 's Leben langen solche überspannte Ansichten nicht .

N mußt Dich eben daran gewöhnen , daß ein armes

„ M , wie Du bist, nicht init seidenen Handschuhen cm-
»Kaßt wird .

"
»Vater , ich weiß , daß die Menschen von der Aruiuth

ach immer ein sklavisches Unterwerfeil fordern .
"

„„ »Was das iminer gleich für hochtrabende Reden sind, "
" terbrach Zöllner seine Tochter ungeduldig . „Manche

um dre Aufmerksamkeit , die Dir Hartmann

de!, .
Schau , Christel , sich doch die Dinge nur in

SfWa löen an und lasse Deine überspannten

eben ? ?? Welt und Menschen . Der Hartmann findet

hie an Tür ; was ist's denn weiter , ivcnn Du
daemen freundlichen Blick niit ihm wechselst,

chnt Deiner Ehre keinen Abbruch . Glaube doch

nur nicht, daß alle Mädchen nur dem in die Augen

Gcfcfiäui buben bet fic xuni xnutflltüt * fitbrt , befibnlb

Kcnsiedoch rechtschaffen sein. Freilich n .itH ° iraths -

gcdankcn darfst Du Dich bei dein Hartmann nicht tragen .

Mir könnte es nützen, wenn er Dir fe- iie Gunst erhalten

niöchte Und was das Hcirathcn betnfft , emcn Mann

bekommst Du schon, da ist mir mcht bange "

Christine hatte ihrem Vater erst gleichgiltig , dann aber

mit dem Ausdrucke tiefster Entrüstung zugchört , und als

er geendet , da Nlhte ihr Blick so anklagcnd auf ihm ,

daß Zöllner scheu das Auge senkte. Mehr zu sich als

zu ihm gewendet , rief sie mit schmerzbcbcnder Stimme :

„ Es ist mein Vater , der so zu mir spricht , mein

Vater , dem der gute Name , die Ehre seiner Tochter
theurer sein sollte , als sein Leben .

" Plötzlich auf ihn
zutretend , sprach sie in heftiger Erregung weiter : „Vater ,
und wenn ich den Weg wandelte , den Du » sich gehen
heißt , wenn das heiße Verlangen nach Liebe und Glück,
wenn es mein Auge blind machte vor dem Abgrund , an
dem dieser Weg vorbeiführt , und »venu ein Fehltritt mich
in die Tiefe stürzte ? Wenn ich nach kurze!» Rausche
erwachte zu langem Elend ? Und wenn ich dann vor
Dich träte , die Stunde verfluchend , die mir das Leben
gab , Dir die Anklage in 's Antlitz schlendernd , daß Du
es warst , der mich auf jene schwindelnde Bahn geschickt ,
Vater , welchen Trost , welche Hilfe hättest Du dann
für nach ?"

Martin Zöllner schwieg ; die Röthe der Scham brannte
auf seinen bleichen Wangen , er wußte nicht , wie er diese
Unterredung enden sollte . Endlich thnt er , was schwache
Charaktere gewöhnlich zu thun pflegen , er beantwortete
die Anklagen mit Vorwürfen .

„Du weißt, " rief er ärgerlich , „daß ich dieses Sceucn -
machen nicht ertragen kann , und Dn machst aus jeder
harmlosen Unterhaltung eine Scene . Ans jedem Wort
machst Du ein Verbrechen , um eine Predigt daran zu
knüpfen . Thue das , >vas Du willst , und was Dir gut
dünkt , für niich brauchst Du kein Wort zu jprecheit . Du
hast ja für mich innner nur Verachtung und Vorwürfe ,
so wirst Du mich auch nicht vermissen .

"

Des Vaters Worte hatten ihr tief in 's Herz ge¬
schnitten ; wie er so von ihr ging , mit der müden , ge¬
bückten Haltung , da hatte sie nur ein Gefühl des Mit¬
leids für ihn , aller Groll war entschwunden . Edcln
Naturen thut es weh , Andere gedemüthigt zu haben .

Plötzlich hörte sie Schritte , ein freudiger Schreck durch
zuckte sie, sic kannte diese Schritte nur zu gut ; Wilhelm
Hartmaun trat ein , es war zum ersten Male , seit sie ihn
gcJn hieß . Befangen begrüßte sie ihn . Er kam mit
einem Mhrtentopf , dessen Krone im vollsten Vlüthen -

schmuck prangte .

„ Christine, " sagte er — seine Stimme bebte wie .in

großer Erregung , „ich komme zu Ihnen als ein Bit¬
tender , ich reise morgen ab , wollen Eie diesen Liebling
meiner Dtuttcr , der mir als Andenken theucr ist , in

Ihren Schutz nehmen ? "

Christine wurde bleich . Sie fragte , ihm den Myrtcn -

topf abnehmend , in gepreßtem Tone :

„Und wann kehren Sie zurück ?"

Ein Blick voll tiefer , leidenschaftlicher Zärtlichkeit ruhte

auf ihr , zwei Hände umschlossen fest die ihren und er

rief mit der Beredsamkeit des Liebenden ; „Christine ,
lvann ich wieder kommen darf , das sollst Du , Du allein

mir sagen , denn dann will ich Dich selber mitnehmen ,
als mem geliebtes , thenres Weib .

"

( Fortsetzung folgt .)

Ter Einstrrrz des Glockenthurmes der
Mnrkuskirche in Venedig .

Ter Gtockeuthurm von San Marco ist am 14 . Juli
früh um halb 10 Uhr eingestnrzt . Auch die von
Jacvpv Sansvviuo augebaute Loggetta und die an¬
stoßende Ecke des kvnigl . Palastes (Neue Prokurazie )
sind zerstört . Ein etwa 30 Meter hoher Triiininer -

haufeu bedeckt die Stätte , wo sich bisher der herrliche
Bau exhübeu hat ; der Älarkusplatz und die ganze
Umgebung sind mit Steiutrüiuiueru und Staub be¬
deckt. Äiau uiunut an , daß keine llstenschen umgekoin -

uien sind .
Der Thurm stand ans deni Nielthörühmtcu Mar¬

kusplatz , frei , abseits von der von vier Kuppeln ge-

kröuteir Marknskirche , neben den neuen und gegen¬
über den alten Prokurazien . Er war 98,6 Meter hoch ,
12,8 Ateter breit und verjüngte sich bis zur „Cella "

(53 Meter ) nur I Meter . Schon 888 begonnen , wurde
er mehrfach neugebaut , zuletzt nach einer Zerstörung
durch Btitz ( 1489 ) zu Anfang des 16 . Jahrhunderts
Ueber den stark verjüngten vorgothischen Unterbau
mit Bogenblenden erhob sich ein würfelförmiger
Pavillon mit breiten Eckpilastern und je vier Rnnd ^

bogenfenstern auf stäinmigen Säulen , auf den Kapi¬
talen ruhte ein Gebälk , das ein Geländer trug , hinter
dem sich die Attica ( in deren Mitie Venezia ans dem

Löwenthron mit der Pyramide ) erhebt . 1617 kam der

knpfervergoldete Engel als Windfahne an die Spitze .
Ein bequenier , Heller und gepflasterter Gang , ähnlich
wie der im Giratdathnru , zu Sevilla , führte im

Innern zur oberen Gallerie , von ivo man einen präch

tigen Blick ans die Stadt , die Lagunen , das Festland
bis Padua und Treviso , die Berge von den Euganeen ,
den Btoiiti Berici , die höheren .Kalkberge bei Verona

bis aiwi ' Monte Baldo am Gardasee , den Tiroler

Alpen und den Höhen von Friaul , Krain und

Istrien genießt . In der Neuzeit war oben ans dein

Thurm das Quartier eines Feuerwächters , der Aus¬

schau hielt , ob die Bürger Venedigs sorgsam Fener
und Licht bewahrt hätten .

Auch die Loggetta an der Ostseite des Thurines ,
eine zierlich dekorative Mariilvrhalle mit köstlichen
Broneewerken mrd Reliefs von Jacopo Sansovino
( 1640 ) mußte bei dem Einsturz zerstört werden . Sie
ivar ursprünglich ein „ Ridotto " ( Stelldichein ) der
Adeligen , diente dann seit 1569 als Sitz des - die

Palastwache während der Großrathssitzinig beaufsich¬
tigenden Proknratvrs . Die durchbrochenen Erz -

rhüren ( Portetti ) nni reichem figürlichem Schmuck

goß Antonio Gat ( 1750 ) ; in ben unteren Nischen

befanden , sich Erzstatuen : Minerva , Apollo , Merkur

riird die Friedensgöttin , Allegorie !: der Macht und

Weisheit Venedigs , Werke Sansovinos . Frische , naive

Marmorreliefs deuteten auf die das Meer und die

Flüsse beherrschende Reprchlik . Von anderen Kunst¬
werken , welche die Loggetta schmückten , ist noch eine
Terrakotta -Madonna mit dem Jesus - und dem Jo¬
hanneskind von Sansovino zu erwähnen . Die eben¬

falls stark beschädigte Nene Prokurazie dient bei der

Anwesenheit des Königs als Palast . Sie wurde

von Scamozzi 1584 in acht Abtheilungen mit 36

Bogen erbaut , mit den Pnmkzimmern gegen dm

Markusplatz .
Der Glockenthurm war Zeirge der Entwickelung

von Veuedig
' s Atacht , Zeuge des Glanzes der Dogm -

herrschaft , als die Lagunenstadt die Meere beherrschte ,
Zeuge ihres Verfalls . Er hat die rauschmdsten Feste
initerlebt und niedergeschaut auf furchtbare Gräuel ,
ans die unglücklichen Opfer , die den düsteren Ge¬

fängnissen des Dogenpalastes zugesührt wurden , um

sie ilicht inehr zu pcrlassm . Dann überdauerie er
die Herrschaft der Oesterreichcr in Venedig , und sechs¬

unddreißig lange Jahre stand er imter italienischer
Königshercschaft auf seinem Platz , bis er heute zu -

samnienstürzte .
Der Einsturz des Glockeiithunns rief in Venedig

und ganz Italien imgeheure Erregung hervor rmd

wird >vie ein großes nationales Unglück angesehen .

In der Sitzung des Stadtrathes am 14 . d . ver¬

las der Bürgermeister Telegramme der Königin Mar -

gherita und des deutschen Reichskanzlers Grafen
Bülow , in denen diese ihr Mitgefühl ansdrücken .
Der Stadtrath bewilligte einen ersten Kredit von
500000Lire für den Wiederaufbau des Glockcn -

thnrms und der Loggia des Saii Sovino . Die Spar¬
kasse eröfsnete eine öffentliche Subskription für dm

gleichen Ziveck und zeichnete dafür 100 000 Lire .



protestantisch bezeichnen, als die Zahl der katholischen
Bewohner gar nicht in 's Gewicht fällt :

um 5,9 ;
5,1 ;
4,4 ;
3,9 ;
3,8 ;
3,7 ;

Bremen
öraunschweig
wachsen (Königreich )
Hamburg
Weimar
Lippe -Detmold
Anhalt \
Waldeck /
Altenburg
Lübeck
Reuß j . L . \
Lippe -Schaumburg /
Meiningen
Neuß ä . L .
Mecklenburg -Strelitz
Coburg -Gotha
Mecklenburg -Schwerin 1

1 n „ ,
Schwarzburg -Sondershausen / ”
Schwarzburg -Rudolstadt „ 0,6 pCt . Kathalikeu .

Es mag nicht ohne Interesse sein, auch ein Gesammt -
bild der Verbreitung der Israeliten in Deutschland zu
haben .

Im ganzen deutschen Reiche wurden am 1 . Dezember
1900 iiisgesammt 586,948 Israeliten gezählt : 1,04 pCt .
Vor 10 Jahren wurden 567,884 gezählt : 1,18 pCt .

Procentualiter ist demnach die Zahl der Israeliten
etwas zuriickgegangen . Die Ausbreitung ist keineswegs
in allen Staaten gleich, besonders groß ist sie nirgends .
Zn keinem einzigen Staate erreicht sie 3 pCt . der Be¬
völkerung .

Mehr als 1 pCt . beträgt sie in :

3,6 ;

2,4 ;
2,2 ;

1,08 ;
1,6 ;
1,5 :

1 .4 ;

2,3 ;
2 .1 ;
1 ,8 ;
1,4 ;

} i,l

| mit 0,4 ;

Hamburg mit
Hessen
Elsaß -Lothringen „
Baden „
Preußen „
Waldeck

In 7 weiteren Staaten beträgt die Zahl der Israeliten
zwischen V- und 1 pCt . der Bevölkerung :

Bahern 0,8 ;
Lippe -Detmold )
Lübeck l 0,6 ;
Bremen I

Württemberg >
Meiningen ? 0,5 pCt .
Lippe -Schaumbnrg >

Wo nicht einmal Va PCt . zu verzeichnen ist, kann die
Zahl natürlich nur eine kleine sein. So ist es in folgenden
Staaten :

Braunschweig
Anhalt
Mecklenburg -Strelitz
Sachsen -Weimar
Oldenburg
Sachsen (Königreich )
Mecklenburg -Schwerin
Coburg - Gotha
Schwarzburg -Sondershausen
Reuß (jüngere Linie )

In 3 Staaten ist der Procentsatz noch
"
geringer :

Reuß ( ältere Linie ) mit 0,07 ;
Altenburg 1
Schwarzburg -Nudolfstadt / " U,U0

Während die Gesammtbevölkernng Deutschlands in den
etzten 10 Jahren um 14,3 pCt . zugenommen hat , ist die

rer Israeliten um blos 3,3 PCt . gelvachsen .
Zieht man auch noch die Ziffern der Protestanten oder

Evangelischen (Lutheraner , Reformirte , Unirte ) zum Ver¬
gleich heran , so ergibt sich für die letzten 10 Jahre
folgendes procentuales Anwachsen :

der Gesammtbevölkerung um 14,3 ;
der Israeliten 3,3 ;
der Evangelischen 13,5 ;
der Römisch -Katholiken 14,9 pCt .

(Vorstehende interessante Zusammenstellungen sind durch
den Artikel „ Religiousbekenntniß " in Nr . 160 nicht
gegenstandslos . D . R .)

0,3 ;

0,2 ;

0,1 .

Die Aachener Heiligthnmsfahrt 1902 .
--- Aachen, 15 . Juli .

Auch heute war die Zahl der Pilger eine sehr große . Es
iällt am heutigen Tage besonders die große Zahl der von
auswärts zur Verehrung der Reliquien eingetroffenen Ordens¬
und Weltgeistlichen auf ; auch waren wieder verschiedene aus¬
wärtige ErziehnngSinstitute am Vormittage anwesend . Trotz
»er großen Hitze harrten Hunderte von frommen Gläubigen
heute Morgen in der Umgebung des Münsters aus , bis die
öffentliche Zeigung vorüber war . Dieselbe nahm der Hochw.
Bischof Drehmanns von Roermond unter Assistenz zweier
Domkapitulare vor . Die Berührung der Kranken mit den
Heiligthümer » geschah heute Morgen von 9—10 Uhr durch
den apostolischen Vikar von Norwegen , Bischof Fallize .
Der heutigen öffentlichen Zeigung der Heiligthümer wohnten
auch die Hochw. Bischöfe von Dacca (Indien ) und Covington
(Nordamerika ) auf der Thurmgallcrie bei .

Ueber zwanzig Mitglieder der Centrumsfraktionen
des Reichstages und der Landtages wohnten heute Vor¬
mittag der öffentlichen Zeigung der Heiligthümer vom Hause
des Stadtverordneten Dr . med. Vossen in der Klostergasse
aus bei und nahmen dann an der Prozession der Gläubigen
durch das Münster theil . U . A. waren zu bemerken die
Abgg . Fritzen , von Grand - Ry , MieS , Trimborn , Heuser,
DaSbach , Schättgen , Dr . Opfcrgelt , CahenSly , FuSangel ,
v. Ey natten , Leppelmann und Stupp .

_
Kirchliche Nachrichten.

= Freiburg . Pfarrer Mast in Wilflingen hat Urlaub
ruf ein Jahr erhalten . Die Verwaltung seiner Stelle wird
Vikar Blickle in Betra übernehmen . Vikar Funk in
Äammertingen kommt in gleicher Eigenschaft nach Sig¬
na r i n g e n . An seine Stelle tritt Nenpriester Vogel tn
Zrobnstetten . Vikar Rapp an St . Johann in Freiburg
wurde zu weiteren Studien in der Philosophie bestimmt.

--- Heidelberg . Fünfundzwanzig Jahre besteht die hiesige
katholische Nothkirche . Sie wurde am 15. Juli 1877
Zierlich eingewciht . Die katholische St . Annakirche (Spital -
kirche) in der Plöckstraße wurde mit der Heiliggeistchorkirche
reu Katholiken entzogen und den Altkatholiken eingeräumt ;
den Katholiken verblieb nur eine Kirche, die Jesuitenkirche
im östlichen Stadttheil . Ten Bewohnern des westlichen
StadttheilS , zumal des Rohrbacher und Bergheimer Stadt¬
bezirkes , war bei der weiten Entfernung der Jesuiten -
kirche die Erfüllung ihrer religiösen Pflichten sehr
erschwert worden . So mußte man daran denken, eine Noth¬
kirche ins Leben zu rufen . Da der Kirchengemeiude
die Mittel hiezu nicht zur Verfügung standen , war cs privatem
Unternehmungsgeist anhein >gegcben, das Werk in Angriff zu
nehmen und zu vollenden . Selbstverständlich konnte an einen
Neubau nicht gedacht werden , aber es fand sich eine andere
Äelegenheit , in der Weststadt ein Gotteshaus zu erstellen.Die Tabakfirma Maier - Keller war in Gant gerathen , so daßderen Anwesen in der westlichen Hauptstraße im Wege der
Zwangsvollstreckung dem öffentlichen Verlaufe ausgesetzl
wurde . Zimmcrmeister Stefan V eth in Heidelberg erstand
das Gebäude , zu dem ein Tabakschuppen, welcher hinter dem

Zur Tagesgeschichte .
* Karlsruhe , 16 . Juli.

Zur bayerischen Miuisterkrifis.
Auch norddeutsche Regierungsblätter warnen die baye¬

rische Regierung davor , den Kultusminister v . Landmann
mit dem Anscheine fallen zu lassen , als werde er den
Liberalen geopfert . So veröffentlichen die nichts weniger
als katholikenfreundlichen „Berliner Neuesten Nachrichten "
eine Zuschrift aus München , in der unter anderem
Folgendes zu lesen ist :

„Es ist schwer zu sagen , ob es fich um eine eigentliche
Mmisterkrisis handelt . . . Die Lösung wird wesentlich
erschwert durch den Umstand , daß die liberale Partei
durch ihren Führer , Dr . Casselmann , bei der Schluß -
berathung des Schulbedarfsgesetzes dem Kultusminister . . .
ein feierlich ausgesprochenes Mißtrauensvotum crtheiltc .
Ein nicht ganz freiiviüiger Rücktritt des Kultusministers
würde nun kaum anders gedeutet werden können , als
daß der Minister den Liberalen geopfert wird . . . . Zu
der Casselmann '

schen Mißtrauensrede kommt noch ein
Artikel in den „Münchener Neuesten Nachrichten "

, der
den Kultusminister mit einer bisher ungewohnten Schärfe
angreifl . . . . Auch in Beamtenkreisen , wo man der
Person v . Landmann 's keineThräue nachweinen würde ,
empfindet man eine so aufgedrungene Zwangsopferung
als bedenkliche Nachgiebigkeit . . .

Die wohlgemeinte Warnung kommt zu spät !

Deutschland »
Berlin , 15 . Juli .

— Die Zolltariskom Mission setzte die
Berathung des Abschnittes 10 a — Waaren aus thieri -
schen Schnittstofsen — fort und . erhöhte in Position
609 — Hornstäbe — auf einen Antrag des Abg .
Dr . Spahn ( Centr . ) den Zoll von 40 Mark auf 60
Mark . Im Uebrigen wurden die Positionen 608 bis
6t3 nach der Vorlage erledigt . Die Zolltarifkom -
mission ging sodann znin Abschnitt „Holzivaaren "
über . Position 614 verlangt für Roh - , Bau - und
Nutzholz 6 Mark , bearbeitet 10 Mark Zoll ; dazu lie¬
gen mehrere Anträge ans Herabsetzung vor . Staats¬
sekretär Dr . Graf v . Posadowöky erklärt einen
höheren Zollsatz für nötlsig , nur den Waldbau lohnen¬
der zu machen . Die Position wird dann nach der
Vorlage angenoinnien , ebenso die Positionen 616 bis
620 und 640 . Zu Position 621 wird der Zoll für be¬
arbeitete Holzstücke bon 16 Mark des Entwurfs auf
10 Mark herabgesetzt , die Positionen 622 , 623 und
645 werden nach der Vorlage erledigt . Fortsetzung
morgen .

— Neuer Schnellzug Berlin - Wie » . Endlich
soll eineni dringenden Verkehrsbedürfnisse abgchoifen und
ein neuer Schnellzug von Berlin nach Wien und umge¬
kehrt über Kottbus , Görlitz , Hirschberg und Mitteliöalde
eingerichlet werden . Man hofft , daß der neue Zug vom
1 . Oktober d . I . ab verkehren werde . Es hat freilich
sehr lange gedauert , bis diese höchst nothwendige Ver -
kehrscinrichtung wirklich getroffen wurde .

— Das Wolff 'sche Bureau meldet ans Peking
vom 14 . d . : Die Vertreter der Mächte sandten heute
an die chinesische Regierung eiiw ibcntifctjc Note we¬
gen der A u f h e b u n g der provisorischen Regierung
in Tientsin .

— Zu der famosen Prager Steckbrief ,
a f f a i r e, die allgemein das größte Aufsehen er¬
regt , wird in Ergänzung der bisherigen Mitthei¬
lungen noch genieldet : Der Steckbrief langte in Prag
aus Podwoloczyska ans einer hektographirten Karte
in polnischer Sprache an , wurde übersetzt und kani
in den Polizeianzeiger . Der betreffende Beamte , der
als außerordentlich pflichttreu gilt und schon mehr¬
fach ansgezeichin 't wurde , übersah im Drange der Ge¬
schäfte , da gleichzeitig 78 Steckbriefe Vorlagen , den
Inhalt des Pamphlets . Der an sämmtliche Ge¬
richtshöfe und Behörden versendete Polizeianzeiger
wurde alsbald telegraphisch zurückgesordert und die
gesamnüe Auflage vernichtet , worauf sofort eine neue
Auslage veranstaltet wurde . Da die Karte hekto -

Wohnhanse sich befand , gehörte . Velh machte sich alsbald
anS Werk, diesen Tabakschuppen umzubauen und in ein
schönes Kirchlein unizuwandeln . In dem Gebäude wurde
dem Benefiziaten noch eine Wohnung eingeränmt ; außerdem
befand sich in demselben die Privatklinik der Herren von
Chelius und Lossen bis zur Gründung des St . Josephs¬
hauses rc . Die Nothkirche wird noch kurze Zeit als Gottes¬
haus benützt, wiewohl in den letzten Jahren die St . Auna -
kirche den Katholiken Seitens der Stadlgemeinde zur Ab¬
haltung ihre ? Gottesdienstes wieder znrückgegeben und so
ein lange Jahre bestandenes Unrecht beseitigt wurde . Die
Stadlgemeinde Heidelberg hat fich hierdurch den Dank der
Katholiken erworben .

— München . Es wird bestätigt , daß Monsignore Gui -
scppe Macchi , zur Zeit Jnternuntius für Brasilien , zum
päpstlichen Nuntius am hiesigen Hofe ernannt wurde .
Der neue Nuntius wird Anfang September seinen bisherigen
Wirkungskreis in Brasilien verlassen und Anfang Oktober
hier seinen neuen Posten übernehmen . Monsignore Macchi
ist geboren zu Palestrina am 10 . Juli 1845 , wurde Priester
am 19 . Dez . 1868 , Titular -Bischof von Gadara am 27 . Febr .
1880 , dann HilsSbischof des Kardinal - Bischofs von Palä -
strina , Titukar -Erzbischof von Amasea und apostolischer Dele¬
gat von Bolivia , Peru und Ecuador am 4 . April 1887.
Titular -Erzbischof von Thessalouich und JnternuntiuS in Bra¬
silien wurde er am 2 . August 1897.

lljeater, Konzerte , Knust und Wissenschaft .
— Von Hochschulen . In Darmstadt wurde der

Professor der Maschinenbankunde Adolf Psarr znm
Rektor der Technischen Hochschule für das kom¬
mende Studienjahr ernannt . - - Die philosophische Fa¬
kultät der Universität Erlangen hat ans Anlaß der
Jubiläumsfeierlichkeitcn des Germanischen National -
mnseums in Nürnberg den ersten Direktor desselben ,
Gustav von Bezold , znm Doktor honoris causa er¬
nannt . — In Marburg habilitirte sich in der philo¬
sophischen Fakultät der Universität der Assistent am
physikalischen Institut Dr . F . A . Schulz mit einer An¬
trittsvorlesung über „unsichtbare Bewegungen kleinster
Theilchen zur Erklärung physikalischer Erscheinungen "

. —
Die am Sonntag in Olten versammelten Rektoren
der Universitäten Zürich , Bern und Basel beschlossen,
entsprechend einer Anregung der deutschen Regierung , für
die genannten Universitäten ihre Zustimmung zur ein¬
heitlichen Regelung der Doktorenprüfungen
für Deutschland und die Schweiz zu ertheilen .
Dem Bundcsrathe soll eine Mitthcilung in diesem Sinne
gemacht werden .

— Ter Senat der kgl . Akademie zu Münster
hat beschlossen, den Minister der geistlichen, Unter¬
richts - und Medicinalangelegenheiten um Befürwortung
an allerhöchster Stelle zu bitten , daß der Kaiser der
neuen Universität huldvollst seinen Namen ver -

graphirt war , dürfte sie in Massen versendet worden
sein . Me Prager Telegraphendirektion inhibirte
sämmtliche dte Angelegenheit betreffenden Depeschen
ins Ausland .

— Der Generalsekretär des Deutschen
Aerztevpreinsbundles schreibt der „Nat .-
Ztg .

" in Bezug auf ihre Erörterung des ministeriellen
Erlasses betreffs der Bekämpfung der Kur¬
pfuscherei , daß der Königsberger Aerztetag nach
seinem Beschluß die von der Kurpfuschereikommission
vorgeschlagenen Maßnahmen selbstverständlich nur
als interimistische Hilfsmittel betrachtet , bis die vom
26 . Aerztetag festgelegte Forderung der Wiederein¬
führung des Kurpfuschereiverbotes erfüllt sein wird .
Me vorgeschlagenen Maßnahmen sollen also an dieser
Forderung nickst rütteln . Me „Nat .-Ztg .

" meint
hierzu : Wenn man derart eine „prinzipielle " Forde¬
rung , welche man vor fünf Jahren erhoben hat , zu¬
rückstelle , so geschehe dies doch ivohl , iveil rnau von
ihrer derzeitigen Aussichtslosigkeit sich überzeugt
habe .

Kabinen , 16 . Juli . Me Kaiserin ist in Be¬
gleitung der Prinzen Eitel Friedrich , Adalbert , Au¬
gust Wilhelm und Oskar heute Mittag halb 1 Uhr
hier eingetroffen .

Ausland .
Bergen (Norwegen ) , 15 . Juli . Der deutsche

Kaiser entsprach gestern einer Einladung des hie¬
sigen deutschen Konsuls Mohr zunr Essen auf dessen
Landsitz . Die Nacht „ Hohenzollern " und der Kreuzer
„Nyntphe " hatten gestern aus Anlaß des Geburts¬
tages des Prinzen Adalbert ( des dritten Sohnes des
Kaisers ) , der an diesem Tage sein achtzehntes Lebens¬
jahr vollendet und damit volljährig ivird , iiber den
Toppen geflaggt . Der Prinz , der sich bekanntlich der
Marinelaufbahn widmen soll , besucht zur Zeit die
Marineschule . Am hentigen Tage wurde bei schönem
Wetter die Fahrt nach Gudvangen fortgesetzt . An
Bord ist alles wohl .

Krasnoje - Selo , 16 . Juli . Der Kaiser und der
König von Italien ; die Kaiserin und die Kaiserin -
Mutter sind gestern Nachmittag 6 Uhr hier cingetrof -
fen . Ans den : Bahnhofe hatte eine Ehrenwache Aus¬
stellung genonnnen . Nachdem die Monarchen die
Front abgeschritten , überreichte eine Abordnung der
Behörde dem König Salz und Brot . Sodann be¬
sichtigten die Monarchen das Lager . Die beiden Kai -
serinnen fuhren im Wagen voraus ; ihnen folgten die
beiden Monarchen mit großem Gefolge zu Pferde .
Me Truppen hatten vor den Zelten Aufstellung ge-
noinmen und begrüßten die Herrschaften mit Hurrah -
ntfevt . Nachdem die Lager besichtigt waren , fand vor
den Kaiserzelten eine Serenade und großer Zapfen¬
streich statt . Leider brach jetzt ein schwerer anhalten¬
der Regen herein . Die Monarchen begaben sich so¬dann nach dem Palast , wo Familienmahl stattfand .
Nach den : Mahle erfolgten im Theater Aufführungen
zweier Ballette . Die Nacht verblieben die Monarchen
in Krasnoje - Selo . Heute früh findet große Parade
statt . Die Abreise des Königs erfolgt Donnerstag
Nachmittag 3 Uhr .

London , 16 . Juli . Der König fuhr von Bietoria -
Station nach Portsmouth heute Vormittag 11 Uhr30 Min . ab . Die Zeit der Abfahrt war , laut „Frkf .
Ztg .

"
, sehr geheim gehalten . Während der ersten

Vormittagsstunden war der Verkehr auf dem Bahn -
Hose tote gewöhnlich . Nun aufmerksame Beobachter
merkten , daß Arbeiter den Bahnsteig an der Stelle
zu glätten begannen , wo der König zum Salon¬
wagen gerollt werden sollte . Um 10 .30 Uhr fuhr der
königl . Zug an , Bahnsteig vor , und bald darauf kain
der Befehl zur Räumung des Bahnhofes . Erst dann
benierkte das Publikum was vorging , und begann
sich in , äußeren Vorhofe zu samnieln . Von dieser
Zeit an war der Bahnsteig durch eine hohe Wand
von rotheni Plüsch unsichtbar gemacht , die quer über
den Bahnsteig gezogen war und ihn ganz absperrte .Der Zug bestand aus sechs Salonwagen , der königl .
Wagen war der dritte . — In dem Mankenwageii ,
welcher den König vom Buckhinghampalast nach

leihen wolle . Der ProvinzialauSschnß beschloß einstim¬
mig , dieses Gesuch auf das Wärmste zu unterstützen , in
der Gewißheit , daß ein solcher Enadcnbcweis als eine
besondere Huld des Kaisers von der gcsammtcn Bevölke¬
rung der Provinz dankbar empfunden werden wird , daß
derselbe auch dazu beitragen wird , die Erinnerung an die
Errichtung der Universität unter der den inneren Ausbau
des Staates , insbesondere auf dem Gebiete der Kunst
und Wissenschaft machtvoll fördernden Regierung des
herrschenden Kaisers in besonderem Maße dauernd
lebendig zu erhalten .

— Richard Wagner -Festspiele in München . Bayreuth
erwächst eine starke Konkurrenz . Auch in diesem Jahre
erfolgt im Prinz - Rege » ten - Theater in München
eine Anzahl von Muster - Aufführungen Wagner 'scher
Opern in der Zeit vom 9. August bis 12 . September -
unter Zuziehung der bedeutendsten Sänger und Sänge¬
rinnen . Der Preis für dte Einzel - Aufführung beträgt20 Mk . Die „Meistersinger "

, „Tannhänser "
, „Tristan

und Isolde " n . „Lohcngrin " sind zur Aufftihrnng vorgesehen .
— Medicinisches . In der Klinik für Halskranke des

GeheimrathsFränkel in der Berliner Charit « befindet
sich eine medicinische Kuriosität . Einen , Mann wurde
schon früher der Kehlkopf hcraiisgcnommen . Um lrotz-
dem sprechen zu können , machte er sich selbst einen
Apparat aus einem Gummischlauch . Das eine Ende
setzte er in die Halsöffnung ein, das andere führte er
durch die Nase . Ans diese Weise konnte er, toenn auch
nicht so deutlich wie ein gesunder Mensch , ziemlich ver¬
ständlich sprechen . — Ein bisher in der medicinischen
Literatur noch nicht beschriebener Fall erregt gegenwärtig
in ärztlichen Kreisen lebhaftes Interesse . Bei einem
25jähttgen Manne trat nach der Behandlung mit Queck¬
silber unaufhörliches und sehr lästiges Thräncn ein . Ter
Kranke konnte nicht sehen und er begab sich neuerlich in
ärztliche Behandlung , in deren Verlauf es sich heraus -
stcllte, daß der junge Mann das ihm einst zugesührte
Quecksilber mit den Thränen ausschied . Er wurde mit
Jod behandelt und war nach 15 Tagen gesund .

= Die goldene » Medaille » der Großen Berliner
Kunstausstellung werden nunmehr bald zur Verleihung
kommen . Es stehen im Ganzen drei große und vier
kleine goldene Medaillen in Aussicht . Drei davon sind
Bildhauern zugedacht . Vorgeschlagen sind : für die große
goldene Medaille der Münchener Meister Wilhelm von
Ruemann , für die beiden kleinen goldenen Medaillen
Pietto Canonica - Turin und Lagge - Brüssel .

— Der Nordische Naturforscher - Kongreß ist in Hel¬
sin gfors eröffnet worden . Entgegen der ursprünglichen
Absicht hat man den Naturforscher -Kongreß und den
gleichzeitig tagenden medicinischen Kongreß auseinander

der Bahn führte , hatte auch die Königin Platz getto «*
men . Die Ankunft in Portsrnouth erfolgte um 1)
Uhr . Matrosen trugen den König auf die Nacht . D
Schiffe feuerten den Königssalut ; auf allen Schiffs '
im Hafen , die Flaggenschmuck tragen , hatten ^
Mannschaften Paradeausstellung genommen .

Netvyork , 15 . Juli . Die kubanischen Pflast
zer organisiren eine Annexionsbewegung , die
Washington lebhaften Anklag findet , wo man Hai "
und San Doniingo einschließen will .

- — «* » - » - « «-

Baden .
Seine Königliche Hoheit dcrGroßherzog haben gnädig

geruht , den Revidenten Konrad Huber zum Revisor
dem Ministerium des Großh . Hauses und der auswärtig, '
Angelegenheiten zu ernennen und den Vorstand der FaM
inspcktion,Oberrcgiernngsrath Dr . Friedrich Woerishofst .
unter Anerkennung seiner langjährigen , treuen und erfprief
lichcn Dienste und unter Ernennung desselben zum GcheiE
Oberregicrungsrath auf sein unterthänigstes Ansuchen weze"
leidender Gesundheit in den Ruhestand zu versetzen . ,Das Großh . Ministerium der Justiz , des Kultus „fl»
Unterrichts hat unterm 12 . Juli d . I . den Aktuar Konrck
Arnold beim Amtsgericht Heidelberg zum Sekretariat
assistenten beim Landgericht Mannheim ernannt .

Durch Verfügung Großh . Domüncndircktion ist der
Jahre 1897 behufs Uebernahme der Vorstandsstelle da»
Gräflich von Berckheim'schen Rendamte Wciicheim aus dc»
Staatsdienste auSgeschiedene Oberbuchhalter Anton Bla "
als Revident bei Großh . Domäncndircktion wieder anges««"
worden .

** Karlsruhe , 15 . Juli . Der „Volksfreund " zÄ
sich wieder einmal auf der Höhe seiner jonrnalistM "
Tugendhaftigkeit , speziell seiner Wahrhaftigkeit mit
merkungen ans Kosten des Abg . Fchreubach , und in eist

"
anderen Nummer mit solchen auf Kosten des Abg . Waack

Auf Kosten des Abg . Fehrenbach ist aus persönlia !"
Gehässigkeit Seitens einzelner Nationalliberaler &
Manöver in Scene gesetzt worden , welches auch
nationallibcraler Seite Entrüstung hervorricf '"st
strengstens vernrtheilt wurde . Der „Volksfreund "

, N*
vom wirklichen Sachverhalt . wahrscheinlich keine blalst
Ahnung hat , schreibt nun dazu : .

„ Die Erneucrnngswabl der Stadträthe in Freiburg
den bisherigen Inhabern der cnrnlis i en Sessel ihr Dck
bleiben auf weitere sechs Jahre . Mit Ausnahme des
Konstantin Fehrenbach vereinigte » die Gewählten je
Stimmen auf sich . Herr Konstantin Fehrenbach aber muk
sich mit dem Vertrauen von nur 58 Bürgerausschüßlern ?
gmigen , und hätten seine Freunde nicht in letzter Stunde noch M
mit einem schlancn Trick hcrausgehanen , wäre der Herr SW”
stantin diesmal auf der Strecke geblieben . Angesichts
Kampfeswcise , die Herr Konstantin Fehrenbach gegen P»'!
tische Gegner zu führen pflegt , wäre dies Schicksal ein wo?
verdientes gewesen. " ,Die letzten Sätze enthalten noch dazu eine mit (r
nichts zu entschuldigende Verdächtigung des Abg . Fehre "
bach . Die Matadoren können sehr gut wissen , daß M»
Gegcntheil die Wahrheit ist.

In der Tienslags -Ictimmer schreibt das Blatt : ,
„ Abg. Wacker wird , wie Centrumsblätter benchten , W

vom parlamentarischen Leben zunickziehen, aber nach w»
vor seine Kraft dcr Partei widmen . Das heißt doch
nur , Hcrr Wacker fürchtet in Ettlingen den Durchfall u"
pausirt dcßhalb mit seiner parlamentarischen Thätigkeit ,
ihm ein anderer Bezirk angetragen wird . Uebrigens scheue
auch noch andere Gründe bei dieser vorübergehende » Pall »
inentsmüdigkeit milzuspielen . Der Friede innerhalb wjCentrumsfraktion wurde auch auf diesem Landta ^ surch
schulmeisterliche Auftreten Wacker's mehr als einmal gesE
Wacker soll seit Wochen seine Stelle als Fraktionschef «)#*
mehr bekleidet haben . So wie er in der Kammer ansî
treten pflegte , trieb er es auch in der Fraktion . " . -

„ Wie Centrnmsblätter berichten ! " WeM '
Wann ? Wo ?

Tie Bemerkung : „ Herr Wacker fürchtet in EttliE
den Durchfall " : c ., wie auch die Behauptung , „Fri ^"
innerhalb dcr Ccntrumsftaktion " betreffend ist E
Dichtung ; ein stärkerer Ausdruck würde der Sache M
entsprechen . In dcr Zeit nach Ostern sah sich ^
Wacker außer Stande , regelmäßig anwesend zu sein,
cs die Besorgung dcr laufenden Geschäfte nothwem 'j v
macht . Darum wurden diese ans Wacker 's Bitte dum --

gehalten , so daß man nur folgende Sektionen zu schaff^
brauchte : 1 . Mathematik und Astronomie , 2 . Physik u"
und Meteorologie , 3 . Chemie , 4 . Geologie und Minem
logie , 5 . Geographie und Hydrographie , 6 . ZoolE
7 . Botanik . Außer den Sektionssitziingen , welche
den Theilnchmcrn zugänglich sind, werden auch ein 'L
öffentliche Sitzungen abgehalten , zu denen der ZrE
dem Publikum offen steht und in denen Wissenschaft!'^
Vorträge von allgemeinem Interesse gehalten werdeu -

— Waldeck -Ncnssean als Aquarellmaler . Der W
zösische Staatsmann kreuzt jetzt auf der Aacht se 'U"

Freundes Meuter , des reichen Schokoladenfabrikante »,
den dänischen und norwegischen Küsten , um Landscha !':"

zu malen . Voriges Jahr that er dasselbe an der Ä
Dalmatiens während seiner kurzen Ferien . Er hat st"'

damaligen Bilder nebst der llieiseschildermig zu eilst ?
Prachtband vereinigt , dcr nicht im Handel zu haben
sondern nur Freunden verehrt wurde . , „— Todesfälle . Dcr Tod des bekannte » russist̂
Bildhauers Marc Antokolsky wird dem Pa "" ,
„ New - Aork Herold " aus Bad Homburg gc »'^
Der Künstler hatte auf dcr Pariser Ausstellung >
Jahre 1900 hervorragende Statuen von Spinoza "st,
Jlvan dem Schrecklichen ausgestellt , dazu die Büsten "
russischen Kaiserpaares , einen „Frieden " und eine Ä
dine "

. Das von : Zaren bestellte Denkmal der Karsti?
Katharina wird im September in Petersburg cntb"">,
Antokolsky war in Paris ebenso gut wie in Rußl "stj
bekannt . Sein Atelier in dcr Rue Bähen wurde
besucht, und seine Gattin und seine Töchter sind .
dcr französischen Gesellschaft sehr beliebt . Tie -

^
setzung wird Donnerstag in Petersburg stattst>>° '
und Anlaß zu einer nationalen Tranerkundgeb " '.'
geben . — Der Schriftsteller Heinrich Bauer W
Berlin vor einigen Tagen nach längerem Leide"
Alter von 64 Jahren gestorben . Bauer , ein gcbore> t
Stuttgarter , war erst in seiner Vaterstadt schtlflstellcc' 1
thätig , dann in Straßbnrg , Hannover , Breslau ,
und zrlletzt in Berlin . In Berlin ivirkte er »>e"r
Jahre an der „National -Zeitnng " als Redakteur .

— Verschiedenes . Dcr bayerische Justizministcr , § r-
vaperi )cpc ^

Freiherr von Leonrod , mußte sich einer Starop .
ration unterziehen , die er aufs Beste übcrstanden '

^— Professor Friedrich Kanlbach in Hannover erd»

anläßlich seines 80 . Geburtstages den preußischen Kro "
orden zweiter Klasse . — Der Berliner Bildha ^
August Gaul , der eine Berufung nach Weimar crya ' -
hat , wird derselben nicht Folge leisten . Er L ,
dahin geäußert , daß ihm zur Zeit seine übernommst
Arbeiten nicht gestatteten , der Frage der Uebersiede'

nach Weimar näher zu treten ,



den zweiten Vorsitzenden der Fraktion besorgt . Vom

Vorsitz trat Wacker nicht zurück, in der Kammer hat er
jeweils in Vertretung der Fraktion gesprochen , wo es
geboten war . „Der Friede innerhalb der Centrums -

fraktiou " hat auch nicht eine Spur von Störung er¬

fahren .
** Karlsruhe , 16 . Juli . Die „ B . K .

"
, die sich

zum Organ derer um Böhtlingk gebrauchen läßt , schreibt :

„ Die mächtig auflodcrnde Volksbewegung gegen die Zu¬
lassung von Männerklöstern hat im ultramontanen Lager
nicht geringe Bestürzung hervorgerufcn . Nach der ersten

Versammlung in Karlsruhe sprachen die Centrumsblätter
noch ziemlich hochnäsig von einer „ künstlichen . Hetze "

, die

zweifellos wie das Hornberger Schießen endigen werde .

Heute sind sie bereits eifrig darauf bedacht , wie man dem

- Entrüstuugsrummel " am wirksamsten begegnen könne .

Während die Einen bereits eine Gegendemonstration in

Aussicht stellten , wird jetzt durch ein anscheinend partei -

osficiöscS Kommunique zur „ Vorsicht " gerathen und den

CentrumSmännern empfohlen , sich von allen öffentlrchen

Gegenkundgebungen fernzuhalten . In ihrer Bestürzung

wissen die ultramontanen Blätter nichts anderes zu thun ,
als die Männer , die sich an die Spitze der Bewegung stellten ,

persönlich anzugreifen . Ihre giftigen Pfeile richten sich

hauptsächlich gegen den „ Russen " Professor Bohtlrngk .

„ Die mächtig auflodernde Volksbewegung
"

Ist gerade so ein Schwindel wie die „nicht geringe
Bestürzung

"
, die im „ultramontanen Lager hervor¬

gerufen worden sein soll . Bis jetzt ist keine Spur davon

vorhanden . Auch das „parteiofficiöse Com -

muniquö " existirte bis zur Stunde lediglich in der

Phantasie der Gegner , die in Sachen der Wahrheit ein

weites Gewissen haben . Mit Herrn Böhtlingk sich
eingehender zu befasset ! , erscheint uns selber sehr

überflüssig , nachdem der Herr bei verschiedenen ,
Ge¬

legenheiten seit Jahr und Tag beniüht war , und keines¬

wegs ohne Erfolg , seine öffentlichen Aktionen selber un¬

schädlich zu machen . Anders liegt die Sache bei einigen
anderen Trägern der Hetze gegen die Zulassung von

Männerklöstern . Die Herren müssen es sich gefallen
lassen , daß man , wie ihr Thun und Reden , so auch sie
selbst etwas genauer ansicht . Das ist noch lange nicht
das , was man als „ persönlich angrcifen " zu bezeichnen
berechtigt ist.

Karlsruhe , 14 . Juli . Die „Bad . Ldsztg .
" schreibt :

„ Der Vorstand d :s hiesigen Nationalliberalen Vereins

hat heute einstimmig beschlossen , in der allernächsten Zeit
eine Kundgebung zur Klosterfrage zu veranstalten . Wir

hoffen , schon i » dieser Woche das Nähere mittheilen zu
können . "

Das wäre also ein Eintreten in die Hetze gegen die

Zulassung von Männerklöstern von Partei wegen .
** Karlsruhe , 15 . Juli . Im „Schwab . Merk .

" ist
» lesen :

„ Was gegen die Antiklosterbewegung zu thun sei , das ist
ine Frage , über die im Ceutrum keine Einigkeit zu herrschen
cheint . Der Ettlinger „ Landsmann " hat sich nicht lange
esonnen , sondern schon am letzten Sonntag eine Gegen -

nndgcbung in ' S Werk gesetzt ." _ „ . . , , ,
Der „ Bad . Ldsm .

" hat bekanntlich schon wiederholt
:lbft erklärt , daß er zwar auf dem Boden des Centrums

:chc, im Uebrigen aber seine eigenen Wege gehe . Er
ann also weder für noch gegen die Partei als Zeuge
nd Beweis aufgcrufen lvcrden .

tt Tau - erbischosshcim , 16 . Juli . Auf Verm¬
issung des CcntrumsauSschuff es des 14 . badischen
ieichstagswahlkreiscs fand gestern Dienstag Vormittag
alb 10 Uhr hier ein feierliches Seelenamt für
nscren verstorbenen früheren Reichstagsabgeordneten
sreiherrn von Buol - Berenbcrg statt . Tic katho -
ischcn Männer des Wahlbezirks wohnten dem hl . Opfer
ahlreich bei .

* * Aglafterhause « . ( Ob kirch er 'sch e Ver -
a

'
ntmlunu Bett .) Nach dem tm § zugekom -

reuen Berichte über das Auftreten dcS Slbg . Obkircher
n Aglasterhaufcn hat derselbe wie seme kultur -

ämpferische Gesinnung , so auch seme politische Eigen -

;rt in vollem Maße in die Erscheinung treten lasse » .

Seine Argumente gegen die Zulassung von Männer -

lösterlt bewegen sich auf dem Boden des krttttlosesten

kulturkümpferthums . Wie tief er darin steckt, beweist

er Umstand , daß er auch jetzt noch das Kiefer sche

iffctuni vom „ B i l l e t i n s A n s l a n d n e h m e n

ich zu eigen macht . Er ist allerdings » d as ur b e -

annt "
, daß an kulttlrkämpferischer Rücklichts ostg -

eit und Gehässigkeit ihn Niemand übertreffen kann ,
lnd nachdem es bei der Ordcnsdebatte der zweiten
Kammer für ihn keine Gelegeirheit gab , es ans s

iene kundzugebcn , ivar sicher zu erwarten , dag er

hnnlichst bald eine andere Gelegenheit suchen werde ,
ks scheint uns ganz undenkbar , daß Männer wie

Obkircher für sich die lleberzengung haben , daß me

Zulassung einiger Männerklöster in Baden irgend -

Klernes Feuilleton .
— Deutsche adelige Osflziere . Nachderucucii Nang -

liste für 1902 sind sämmtliche Geueralcadelig , unter

den 91 Gencralleutnauis sind 11 biirgerliche . uii

171 Generalmajors 56 . Der Prozentsatz der Äußer¬
lichen vermindert sich von den Mafors ab l

höheren Rang . 35 Regimenter haben cm «JWJ
*

adeliges Offizierskorps , darunter alle Garde -rcavaucrie-

Regimenter und 7 Garde -Jnfanterle -Negmieiltê
_ feifftüffc und die thenerste Garnison . -.'lach

der vom Kriegsnünisteniun aufgestellen Tabelle des Be -

köstigungSgeldes für das Heer ergabt sich, daß die Burg

Hohen ; oller » die thenerste Garmson yt . Das Be -

küstigungsgeld beträgt daselbst für Gemeine 42 Hsg ., für

Unteroffiziere 55 Pfg ., es folgt Helgoland mit 39 rcsp .
51 Pfg . ; die billigsten Garnisonen sind Stalluponen
(1 . Armeekorps ) und Roscnbach (17 . Armeekorps ) ; die

Verpflegungssätze betragen da 31 resp . 39 Pfg . Berlin

ist als GarnisonSort billig , die Verpflegungssätze von
34 rcsp . 43 Pfg . werden von vielen Garnisonen übcrtroffen .

— Australische Quellen . Aus Sydney , 24 . Mai ,
wird berichtet : Eine eigenthümliche Erscheinung ist in den

letzten Tagen bei der Stadt Orange beobachtet worden .
Man hat nämlich die Entdeckung geniacht . daß eine ganze
Anzahl von Quellen , die seit dreißig Jahren und

länger vollständig versiegt waren , plötzlich wieder zum
Ausbruch gekommen sind . Die gleiche Erscheinung wird
übrigens auch aus der Gegend von G o u l b n r n gemeldet .
Ob zwischen diesen: Phänomen und den Eruptionen auf
den kleinen Antillen ein Zusammenhang besteht , ist eine
Frage , die hier vielfach erwogen loird .

— Verschiedenes . Als Verlobte sind vom Standes¬
amt München aufgeboten der königlich preußische Eisen -
bahnbeainte Edmund Fehse niit Fräulein Joseph « Sigl ,
Tochter des verstorbenen „Vaterland "-Nedakteurs . Wenn
Dr . Sigl erfahren würde , daß feine Tochter einen Preußen
Wrathet , würde er sich im Grabe umdrchen . — In der
Kirche zum heiligen Franziskus in Prato (Toscana )
stWte eine Loge zusamnien , in welcher der Bischof
Ehrend des Gottesdienstes sitzt . Der Bischof wurde
verletzt ; aus der Menge wurde Niemand beschädigt .

welche „ Gefahr für die Landwirthschast " mit sich
bringen kann . Wollte aber Jemand im Ernste daran

glauben , so müßte es eine Kleinigkeit für die Staats¬

gewalt sein , so merkwürdig ängstlich veranlagten
Gemüthern auch den leisesten Vorwand zur Besorg -

niß zu benehmen . Auf welchem Wege dies geschehen
könnte , brauchen wir nicht zu erörtern . Jedenfalls
könnte der Mann , der über so thörichte Besorgnisse
nicht hinwegkäme , höchstens sagen : „Wenn Männer¬

klöster konnnen , muß dafür gesorgt seiir , daß die

Landwirthschast nicht in Gefahr konnnt .
"

Ter Abg . Obkircher gehört zu den katholischen
Mäitnern , die im Gegensatz zur Lehre und Gesetz
ihrer Kirche in gemischterEhe leben , d . h . in gemischter
Ehe mst protestantischer Kinder -Erziahung . Wir

sind nicht bestigt und auch nicht gewillt , ihn darob vor

der Oeffentlichkeit zur Rechenschaft zu ziehen . _ Auch
wenn deni nicht so wäre , wenn er in dieser Beziehung
sich im Einklang mit der Lehre der Kirche befände , der
er früher zngehört hat , wäre er nicht berirfen , überdas
Bedürfniß der Kirche nach Männerorden zrr besnrden .
Dazu sind ganz andere Leute und Stellen berufen .
Will er aber trotz seines eben erwähnten religiösen
und kirchlichen Standpunktes es dennoch thun , so

liegt eine ganz ungeheuerliche Anntaßung darin .
Seine Benierkung über die mangelnden „ Vorkennt¬

nisse " des Herrn Pfarrers von Aglasterhausen rc .

zeigt den Herrn auf der Höhe der Selbstüberschätzung .
Es wäre schade , wenn er nicht selber beigefügt hätte :

„ ich bin bekannt dafür " .
* Freiburg , 16. Juli. Die „Breisg . Ztg.

" nieldet
in Fettschrift : , ^ , rr

„ Tie Protestversanimlung gegen die Zulassung von

Männerklöstern der beiden hiesigen liberalen Vereine findet

nicht , wie angekülidigt , in der Sinnerhalle , sondern im

Fcierlings - Saal und zwar am Mittwoch Abend halb 9 Uhr

statt . Zur Tagesordnung wird , wie bereits mitgctheilt ,

Herr Landtagsabgeordneter Obkircher sprechen . "

Das kann was Schönes geben .
** Engen , 15. Juli. Ter „ Heg . Erz .

" hat, wie der
Mannheimer „General -Anz .

" mit Wohlgefallen weiter

verbreitet , zur Rede Bassermami
's in Radolfzell bemerkt :

Seine Rede war eine glänzende Leistung . Er sprach

etwa l 1/. Stunde . Er führte die Zuhörer in packenden

Bildern auf das Gebiet der hohen Politik . Seine Dar¬

legungen bewegten sich auf einer Höhe , die thurmhoch über

dem Pfuhl der alltäglichen Krühwinkelei liegt . Es war

wirklich ein Genuß , dem gewandten Parlamentarier zuzu -

HLren . Leidenschaftslos und sachlich behandelte er die

Porteipolitik ." . „
Der „Pfuhl der alltäglichen Krähwtiikclci "

ist nicht übel gesagt . Mit welcher Liebenswürdigkeit
wird Herr Goldschmtt (Karlsruhe ) cs heimzahlen ? Die

Politiker ä Irr Binz und Obkircher werden nicht wenig

entzückt sein.
O Bon den Bergen , 15 . Juli. Große Heiterkeit

bei seinen Freunden habe es hervorgerufcn , so schreibt
die „Bad . Presse "

, als Professor Böhtlingk in der bc-
kamitcn Protestversanimlung den katholischen Männern
auf ihr Verlangen nach Klöstern entgegenricf : „ Bon
Ihnen geht doch kein einziger in ein Kloster ? !" Wir
haben allen Grund zu glauben , der Herr Professor habe
selbst noch nie ein katholisches Kloster von innen gesehen,
sonst könnte er nicht so abgeschmackt über solche urtheilcn .
Wir hatten in allerletzter Zeit wieder eimnal das Glück,
auf kurze Weile innerhalb von Klostcrmauern uns auf -

zuhälten , und wir können nur wünschen , der Herr Pro¬
fessor möchte einmal irgendwo im Ausland , z. B . drunten
im schönen Beuron im romantischen Donauthale , sich
überzeugen , welche Ruhe , welchen Frieden dort alles
athmet , aber auch welcher Segen sich ergießt ans jenen
stillen Klostcrmauern in 'S weite Land hinaus in die

Herzen der trostbedürftigen Menschen , die manchmal unter
den Versuchungen , Sorgen und Kämpfen des Lebens fast

erliegen . Ja , dieser Segcnsstrom fluthet sogar in '«.

Badische Land hinaus , das kann Herr Professor Böhtlingk
mit hundert Protesten nicht hindern , dieweil eben das

katholische Volk Badens immer auf 's Neue sich genöthlgt

sieht, in 's Ausland zu pilgern , wenn es in klösterlicher

Stille Herzcnsfrieden suchen und durch ein Scelcubad sich

erneuen möchte, uin dann tvieder stcudigcr und muthigcr

die Last des Lebens zu tragen zum Wähle der gelteb .cn

Heimath . (Der Schreiber vorstehender Zeilen ist ein m

einem öffentlichen Berufe wirkender Law . D . R .)

Aus Badvtt , 14 . Juli . Ein F. Wahr schreibt
in Nr W der „Bad . Schnlztg .

" vom 12 . Juli n A . :

Der Bütteldienst soll nach AnSspruch de ? Herr »

Münsters Nvar fallen ; allein die Lehrer sollen nach wie vor

M einer gewissen Abhängigkeit zur Kirche stehen und mich

scrncrbin die Anfsichl führen , wenn sie , n der Kirche sind .

Den KirLenbesuch aber wird mau den Lehrern zur Pflicht

machen Denn also ist es Wunsch deS Herrn Wacker in der

Zweiten Kammer gewesen . Herr Prälat Hclbing , der erste

evangelische Geistliche Badens , ist zwar anderer Ansicht als

der streitbare Pfarrherr von Zähriiigen ; er meint , daß die

Herren Stiftungsräthe zur Kirchenaussicht verpflichtet sind
und nicht die Lehrer . Diese Ansicht werden wohl alle

badischen und deutschen Lehrer haben . Außer den Stistnngs -

räthen haben in erster Linie die Eltern die Aufsicht über

ihre Kinder zu führen . Die Eltern sind nicht verpflichtet ,
ihre Kinder zur Kirche zu schicke » ; also werden auch die¬

jenigen , die ihre Kinder zur Kirche senden , auch wohl ein

Auge auf sie haben . In zweiter Reihe dürften die Herren
Ortsschulrathsvorsitzenden und die Herren Ortsschulräthe
die Aufsicht zu führen haben . Tenn dem Recht der „ ge¬
eignet scheinenden Bemerkungen

" muß doch auch eine Pflicht

gegenübcrstehen ; zumal doch die Lehrerorganisten , die ja
jeden Sonntag in der Kirche sind , nicht die Schüler zn be¬

aufsichtigen vermögen .
"

Wer in solcher Weise mit der Phrase „B ü t t e l d i e n st"

um sich wirst , wird kaum im Stande sein, zu einem
ruhigen und sachlichen Urtheil über die Frage der Beauf¬
sichtigung der Schüler in der Kirche durch die Lehrer
zu kommen . Es handelt sich wahrlich nicht um einen

„Bütteldienst " und auch nicht um irgend welche
„Abhängigkeit zur Kirche "

, wohl aber um Etwas ,
was für den Lehrer , der am religiösen Unterricht und
der religiösen Erziehung der Kinder mitarbeitet , nahezu
selbstverständlich ist . Das gibt der Gewährsmann der
„Bad . Schnlztg ." unabsichtlich auch zu, indem er gegen
Schluß des Artikels schreibt :

„ Jeder Lehrer , der die Kirche besucht ,
wird auch ohne Zwang ein Auge auf seine
Schüler haben .

"

Das meinen auch wir . Wir meinen aber ferner :
Jeder Lehrer , der zugleich Religions¬

lehrer ist , wird wie andere gläubige
Christen auch den Gottesdienst besuchen ,
ob Jemand sich darum interessirt oder nicht .

Wenn Lehrer diese Sätze nicht als begründet an ; »
erkennen vermögen , sollten sie bei der Ertheilung des
Religionsunterrichtes nicht Mitwirken .

Was der betreffende Verfasser über die Beaufstch -
tigimg der Schüler durch die Mitglieder der Ortsschul¬
behörde sagt , ist natürlich »ur spottweise gesagt . Er
will damit seinen Respekt vor dieser Einwilligung zu

erkennen geben . Dabei hat er freilich nicht bedacht , daß
auch der Lehrer dazu gehört , also in dieser Eigenschaft
an der Führung der Aufsicht sich zu betheiltgen hätte .
Damit wollen wir natürlich nicht sagen , daß wir selber
der Meinung wären , die Beaufsichtigung der Schulkinder
in der Kirche sei Sache der Mitglieder der Ortsschul¬
behörde .

Kleine badische Chronik .
£2 Karlsruhe , 15. Juli . Seine Königliche Hoheit die

Grotzherzogin hat , wie die „ KarlSr . Ztg ." erfährt , außer
den schon gemeldeten Gaben , den Brandbeschädigten in Bie¬
singen den Betrag von 500 Mark zugehen lassen .

# Wcinheim , 15 . Juli . Bei dem am Sonntag in
Birkenau stattgefundenen Kirchweihfeste kam es
zwischen dem Stnhlmacher Leopold Schäfer aus Haucneber -
stein und dem Georg Kutz von hier , sowie dem Schiefer¬
decker Wilhelm Schramm aus Mainz zu einem Wortwechsel ,
wobei L . Schäfer dem G . Kutz 7 Messerstiche und dem
W . Sckramm 9 Stiche bcibrachte . Die Verletzungen deS
Kutz sollen lebensgefährlich sein .

Heidelberg , 15 . Juli . Heute Morgen wurde die
Kammer eines Dienstmädchens , daS im Verdacht des Dieb¬
stahls stand , einer Untersuchung unterzogen . Dabet wurde
im Schlicßkorb des Mädchens die Leiche ihres Anfang
Mai heimlich geborenen Kindes gefunden , welche in
da » Krankenhaus gebracht wurde . Das Mädchen wurde
verhaftet .

- j- Hockenheim , 15 . Juli . Gestern verunglückte in
Neulußhcinl der 71jährige Konrad Wein beim Heu¬
holen dadurch , daß die an den Wage » gespannte Kuh
scheu wurde , so daß W . unter die Rüder gerieth und sich
schwere innerliche Verletzungen zuzog , denen er heute früh
erlegen ist .

fr Bruchsal » 15 . Juli . Wie ans Unteröwishcim ge¬
meldet wird , wurde der wegen Brandstiftung verhaftete
Michael Oberst wieder auf freien Fuß gesetzt wegen
mangelnder Beweise .

# Pforzheim , 14 . Juli . Zu dem vom 9 . bis 11 . August
hier statlfindende » 8 . Kreisturnsest deS 10 . deutschen
Tur » kreises haben sich bereits 4000 auswärtige Turner
angemeldet .

D Baden - Baden , 15 . Juli . Zu dem Fonds der
König - Wilhelm - Stiftung , welche aus Anlaß dcS
Attentats gegen König Wilhelm von Preußen damals er¬
richtet wurde , spendeten außer den bereits gestern Genannten
auch der Großherzog und die Großherzogin von
Baden ) 0 o 0 fl .

Ii Bühl , 15 . Juli . Gestern Vormittag fuhren die Ehe¬
leute Hipp ans Hub bei OtterSincicr init einem Kinder¬
wagen i » der Nähe der HaushaltungSschule über den Bahn¬
körper der Bühlerthalbahn . In demselben Augenblicke kam
der Zug von Altschweier daher , den die Leute aber nicht be¬
merkten . Cie wurden von der Maschine erfaßt und auf die
Seile geschleudert . Die Frau erlitt geringe Verletzungen am
Kopf , der Mann dagegen wurde im Rücken so schwer ver¬
letzt , daß er bereits heute Nacht gcstorbcu ist .

Mcissenheiin , 15 . Juli . Wie die „ Lahrcr Ztg .
"

schreibt , beträgt der Schaden bei dcui letzten Brande
etwa 15 390 Mark an Gebäulichkeiten und 12000 Mark
an Fahrnissen .

js Bon der Iller , 15 . Juli . Der 15jährige Bauern¬
sohn Pflüger von Kcttershansen wurde gestern in seinem
Hofe voiu Blitze erschlagen . Ein zweiter Blitzstrahl
setzte das Anwesen i » Flammen . — In Och send erg
wurde gestern Jagdpächtcr Härle von einem Wilderer er¬

schösse n .
5* Douaucschinacu , 15 . Juli . Zu dem furchtbaren

Bruudunglück in B i c j i n g e » wird uns »och berichtet : Gegen
5 Uhr Nachmittags brach in dem Oekonomiegebäude des

Johann Georg Hausmann durch Kinder , welche mit

Feuer ipicltcn , Großfeuer aus , welches mit rasender

Schnelligkeit um sich griff , innerhalb einer halben Stunde

standen 20 Häuser in Flammen . Die infolge der lange »

Trockenheit ousgedörrtcn Schindeldächer sind hauptsächlich
die Ursache dcS so unheimlich raschen Umsichgreifens des
Feuer » . Auch hcirschtc Wosscrmangel , so das ; der Inhalt
der Jauchenrndcn für die Feuerspritzen »ertvendet Ivcibcu
musjtc . Tic Obdachlose » sind jetzt uothbürftig i » den » ,» -

liegenden Ortschaften uiilcrgebracht . FnhriUffe wurden wenig
gerettet , da viele Leute , als der Brand ansbrach , auf dem

Felde waren . Einige Familien haben blos daS gerettet ,
was sic auf dem Leibe trugen . Die Brandbeschädigtcn sind

der Unterstützung sehr bedürftig . Der Fürst und die

Fürstin zu Fürstenberg ließen durch Herrn Kanzler -

raih WaltcrSbcrger ihre warme Thcilnahme ausdrncken und

460 Mark überweisen . Die Summe deS GefammtschadenS

läßt sich noch nicht feststcllen , dürfte aber gegen 300 000 Ä !k.

betragen .
4 Bom Hegau , 14 . Juli . Die Obstaussichtcu sind

im ganzen Hega » günstig , ja in manchen Bezirken gut .
Namentlich trifft dies bei den Apfelbäumen zu , doch tragen
auch die Birnbäume mitunter recht schön .

G Karlsruhe , 16 . Juli . Die Post hat uns fol¬
gende Zuschrift gebracht :

„ An die rlledatlion des Bad . Beobachters Hier .
Im Aufträge des Herr » Professors 0r . Arthur Böhtlingk

hier fordere ich Sic unter Bezugnahme auf 8 11 des Preß -

gesetzcs auf , die anliegende Berichtigung in die nächste
Nummer Ihres Blattes aufzunehmen und mir ein Belcg -

blatt zukommen zu lassen .
Sollten Sie sich weigern dieser Aufforderung nachzukommen ,

so müßte gerichtliche Hilfe in Anspruch genommen werden .
Hochachtungsvoll Ilr . R Süpfle ."

Die „ aniieflende Berichtigung
" lautet :

„ Gelegentlich des Berichtes über die Protest -

versammlung gegen die Zulassung von Riännerorden
und Klöstern werde ich als „Russe " abgethan . Ich
bin zwar in Petersburg geboren , allein nieine Fa¬
milie stamint aus Lübeck rind es ist keines meiner
Voreltern „Russe " gelvesen . Mein Vater ist als
deutscher Staatsarrgehöriger gestorben und liegt in
badischer Erde gebettet . Ich selbst habe in Heidelberg
sttidlrt tmd bin , nachdem ich zehn Jahre lang als
Hochschullehrer an der Universität Jena gewirkt hatte ,
als solcher bereits ini 17 . Jahre in badischen Staats¬
diensten thütig . Ich lege daher auf das Entschie¬
denste Verwahrung dagegen ein , als „Russe " bezeich¬
net zn werden .

Karlsruhe , den 15 . Juli 1902 .
Arth . Böthlingk .

"

Tie Redaktion des „Badischen Beobach¬
ter " macht keine Schwierigkeiten , begründete
und höflich gehaltene Berichtigungen anfznnehmen .
Es ist ihr gegenüber nicht eimnal der Hinweis auf
8 11 des Preßgesetzes nothwendig . Wenn Herr
Böhtlingk gteichwohl glaubte , sofort die Intervention
eines Anwaltes in Anspruch nehmen zu sollen , so
hätte er in der Auswahl etlvas glücklicher sein kön¬
nen . Wir unsererseits erheben Anspruch darauf , daß
mair mit der a l I g e m e i n üblichen Höflich - ,
k e i t mit uns verkehrt und sind der Bleinung , daß
die Zuschrift des Herrn Rechtsanwalts Süpfle mit der

allgemein üblichen Höflichkeit nicht im Einklang steht .
Ob eine fo zu charakterisirende Zuschrift Anspruch auf
Berücksichtigung erheben kann , lassen wir üahiir ge¬
stellt sein .

In jedem Falle aber wäre es beruflische Obliegen¬
heit des Herrn Rechtsanwalts Dr . Süpfle gewesen ,
darauf zu stehen , daß die „Berichtigung " seines
Klienten Böhtlingk sich streng im Rahmen des 8 11
des Preßgesetzes hielt . Auch wird es nicht schaden ,

wenn er für sich selber diesen Paragraphen etwas
genauer ansieht . Er scheint sich nicht genügend aus «
zukennen in dem , was er zu verlangen berechtigt ist ,
sei es in höflicher oder weniger höfnscher Forni .

Die Sache ist uns zu unwichtig und unsere Lust ,
mit Herrn Böhtlingk oder seinem Rechtsbeistand uns ,
herumzustreiten , zu gering , als daß wir die wenig
höfliche Zuschrift damit erwidern wollten , daß wir
aus strenger Einhaltung der Forderungen des 8 1v
des Preßgesetzes bestehen . Auch davon stehen wir ab ,
Herrn Böhtlingk eine Jnsertionsrechnung zu machen .

Im Uebrigen ist der in St . Petersburg geborene :
Herr schon wiederholt als „Rtlsse " bezeichnet worden ,
ohne daß er in irgend einer Form Vettvahrung da¬
gegen eingelegt hat .

Lokales »
Karlsruhe , 16 . Juli .

5V . Versammlung von Anwohner der Kaiserstraße .
Im L >aale III der Schrempp 'sche » Brauerei fand gestern

eine zahlreich besuchte Versammlung von Anwohner «
der Kaiserstraße statt , um gegen die Mißstände der Straßen -
bahn Stellung zu nehmen . Herr RcchtsanwaltDr . Sch n ei der ,
welcher das Referat übernommen hatte , konnte uuter großem
Beifall der Versammlung die Mittheilung mache » , daß daS
Großh . Ministerium am heutigen Tage gerade der Straßen -
bahngescllschaft die Auflage gemacht habe , die Abänderung
der beanstandeten Schienenlegung resp . der hierdurch hervor -
gerufcuen Stöße nach dem Gutachten der Sachverständigen¬
kommission zu Neffen und anzugebcn , in welcher Weise und
bis zu welchem Zeitpunkt sic diese Abänderung zu machen gedenke .
Im Laufe dcS Abends brachten eine weitere Anzahl Redner
eine Reihe von Beschiverden zur Sprache . Alsdann wurde
nach Vorschlag von Herrn Dr . Schwidop folgende Reso¬
lution einstimmig angenommen : „ Die heute äußerst zahl¬
reich besuchte Versammlung der Bürger , HanSeigcuthümcr
und Micther der Kaiserstraße spricht im Hinblick auf die
gegenivärtigcn unerträglichen Mißsiände beim Betrieb der
Straßenbahn die dringende Erwartung anS , daß das
Großhcrzogl . Ministerium der Karlsruher Slraßenbahn -
Gcsellschaft zur Berbesicrung der Gleis - Anlage unver¬
züglich eine kurze Frist gewähre » und unnachsichtiich auf
deren Einhaltung dringen werde . Die Vcrsainniluiig richtet
sodann an die Gemeindeverivaltung das dringende Er ' nchen ,
anläßlich der Verbesserung der Gleisanlage auch die
Belegung der Fahrbahn in ihrer ganze » AnSdehnung mit
Asphalt zu bewirken . Unter DankcSwortcn an die Redner
schloß darauf Herr Hofapottzckcr Ströhe , welcher den Vorsitz
führte , die Versammlung .

W . Die Sanitätsloloune des KartSrnver Miinner -
hilfsvcrrinS hielt vergangene» Sonntag Vormittag in
der Brauerei Moningcr die Schluß Übung ab . Zu der¬
selben waren erschienen außer den Herren Moninger ,
die Herren Lalidcskommisiär Geh . ObcrregierungSrath
Braun , Geh . Rath v . Wecch , Generalarzt Dr . Strub »,
Amtmann Dr . Hart mann , der 2 . Vorsitzende des Männer »
hilfsvcreiiiS , Herr Hoflieferant Pech er , seitens der
Durlacher Kolonne Herr Medizinalrath Dr . Geyer und
Rcallehrer Römmelc , der Ettlinger Kolonne Herr Dr .
Schmith , der Kolonne LiedolSheim Herr Dr . Schaffer
Außerdem waren noch anlvescnd der Chrcn - Kolonncnführer

'

Herr Garteudircltor Gräbener , daS Feucrwchrkommando .
vertreten durch Kommandant Schlachter und Adjutant
Schumann , der 2 . Vorstand des Militärvcreius , Rcchnungs -
rath und RevisionSvorstand Schwaninger , sowie mehrere
Vorstände von Ncgiments - und Waffcnvereinen . Der liebung
lag die Idee zu Grunde , daß eine Kesselexplosion stattgefunden
habe , wodurch zahlreiche Vnletzungeu vorgckommeu seien .
HerrDr . Gent er , der derzeitige Kolonueuarzt , begann nach

I dieser Hebung mit der theoretischen Prüfung , die sehr lobens -
werth ausficl . Nach Beendigung derselben ergriff Herr Geh .
Rath von Wecch das Wort , dankte der Kolonne für die
Mühewaltung und gab dem Wunsche Ausdruck , daß dieselbe
auch fernerhin auf der betretene » Bob » weiter schreiten
möge . Im weitere » bankte Herr Steh . Natv v . Wcech dem
Kolonnenarzte , Heina Tr . <8 ent er , für seine CpfcrtoiUigm
feit und Herrn Hanptman » Jab » für die thatkräftiac
Führung der Kolonne . Herr Hanptman » Jahn danlte für
die Herrn Dr . Gcntcr und ihm gcwiduictc » Worte und
schloß mit einem dreifachen Hoch auf S . K . H . den Groß -
her zog , ivomit der offizielle Thcil setti Ende fand . Die
Herren Moninger hatten hierauf die Frenndlichleit , die
Eiäste sowie die Kolonne zu einem Frühstück einzuladen ,
daS unter zahlreichen Toasten einen sehr anregenden Verlauf
nahni .

* Der „Volksfreund " glaubt uns damit imponircn zu
können , daß außer ihm auch andere Blätter die Zahl der

Thciluehmcr an der Klosterprotestversammlnng auf 2000

angegeben haben ; er übersieht aber dabei , daß diese „ Andern "
,

ans die er sich beruft , eben auch wie er selbst ein Interesse
daran hatten , die Kniidgebung nach außen hin möglichst
eindrucksvoll erscheinen zu lassen und etwas aus ihr zu
machen , was sie in Wirklichkeit nicht war . Wer die Raum -

veihälrniffe deS „ Ei,itracht " - Saales kennt , wird zugeben
muffen , daß ' wir mit 'unserer Schätzung der Wahrheit sehr
viel näher gekommen sind , als der „VolkSsrennd " und seine
durchaus nicht cinivandSfrcicn Zeugen . Bekanntlich kommt
cs aber bei einer derartigen Veranstaltung wie am
Donnerstag Abend nicht nur auf die Quantität der Theil -
nehmer an , sondern auch die Qualität derselben spielt
eine nicht unbedeutende Rolle , lind in dieser Beziehung
iah cs in der Klostcrstnruier -Versammlung recht windig aus :

Mehrere Nrchtbadener im Präsidium , und im Auditorium
ein ganzes Konglomerat von Staatsangehörige » , Studenten
aus aller Herren Ländern . Um aber aus ernsthastc Leute
Eindruck zu machen , mutz man schon etwas Anderes veran¬

stalten , als eine so zusammengesetzte Versammlung . Mit

aller Hartnäckigkeit hält sodann der „VolkLsreund " an seinem

Märchen von dem „ planmäßig organisirten Radau " fest ; er

scheint eben der Ansicht zu sein , daß eine falsche Behauptung
durch öftere Wiederholung vielleicht doch noch wahr werden
könnte . Und dann die DiLciplin , dieses Kräutlein

Rührmichnichtan für die Socialdemokraten ! Der „ LolkS -

sreund " gcräth in gclvaltrgcn Zorn darüber , daß lvir cS ge¬
wagt haben , die wahre Natur der Socialdemokratic ein

wenig zu entschleiern . Man braucht sich doch nur an die

Vorgänge zu erinnern , die sich bei der letzten Landtagswahl -

bcwcgung in der großen Festhallcvcrsammlung hier abge¬
spielt haben , um zu iviffen , >vie cS um die socialdcmokratische

„ DiSciplin " bestellt ist . In seiner Verlegenheit und da er
nicht mehr allein fertig lverden kan » , rukt der „ VolkSsreund .

"

den — „ Teufe l " zu Hilfe und .läßt ihn gegen unS auf -

marschiren . Darum ist cS höchste Zeit , daß wir uns
empschlen , denn mit einer so gefährlichen Gesellschaft wollen
wir nichts weiter zu schaffen haben .

Briefkasten .
R . hier . Ghislanzoni ist nicht der Verfasser des Text¬

buches zu „ Aida "
, er hat das Libretto nur übersetzt und

in die Verse gegoffen . Das Original in Prosa ist von
Camille du Loncle und ivurde auf Grund eine » SceiiariumS
von Mariette Bey ausgearbeitct , dem der damalige Khcdive

Jomail bezüglich der Worte und der Musik Vollmacht ge¬
geben hatte / Unter den für die Komposition würdig erach¬
teten Tondichtern dachte man zuerst an Felicien David , der

aber mehr Zeit brauchte alS für das Werk bestimmt war .
Auch Richard Wagner war auSersehen , aber da man wegen
der Kürze der Zen ( die Oper sollte damals zur Eröffnung
des Suezkanals ferlig sein , es kam aber wegen des 1870rt

Krieges nicht dazu ) eine Ablehnung Wagner ' s für wahr¬
scheinlich hielt , wollte inan keine weitere Zeit verlieren und

übertrug die Komposition Verdi , dessen „ Fixigkeit " in

solchen Sachen bekannt war , so wurde er der Tondichtch
der „ Aida " . Der Preis für die Kmuposition der „Aida "

war 50,000 Franken . v . 8t .
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Soziales .
Ein Denkmal für die Arbeiterenchklika

Leos XIII . Ein Konnte hervorragender Katholiken
und Sozialpolitiker der gesamniten Welt fordert zur
Errichtung eines Denkmals für die Encyklika „Rerum
novarum " auf ; dem Koniite gehören u . A . an : Kanonikus
Stadtpfr . Cctty - Mülhausen , Bischof Dr. Stehl - Triest,
Msgr . Widmann -München. In dem Aufruf heißt es :
„ Tic kath . Arbeitervereine von Rom haben den Beschluß
gefaßt, ein Denkmal zu errichten, das gleichsam das
Gesetzbuch der Pflichten und Rechte des von der kaihol.
Religion geadelten uns geheiligten Arbeiters darstelle .
TicieS Denkmal, das in der Nähe der Laterankirche er¬
richtet wird, besteht aus drei Bronzetafeln mit den
drei Rundschreiben Leos XIII . über die Arbeiterfrage .
Tic drei Tafeln sollen den Unterbau bilden für ein
Sinnbild der von Christus geheiligten Arbeit . Es
ist dies das erste Arbeiterdenkmal , das sich erheben
wird, um eine der schönsten Herrlichkeiten des Christen¬
thums zum Ausdrucke zu bringen ; und es wird der
Erinnerung an das 25 . Jahr des Pontifikates Leos XIII.
geividnict, der mit Recht der Vater der Arbeiter genannt
lvird . Wir sind überzeugt, daß alle katholischen Vereine
mithelfen werden, um diese Kundgebung der Verehrung
und Anhänglichkeit an unser ehrwürdiges Oberhaupt ,
den Papst , recht feierlich und großartig zu gestalten: es
soll diese Kundgebung gleichzeitig eine feierliche Erklärung
sein ihrer Betheucrnng vollen Gehorsams gegen die heil¬
samen Lehren des erhabenen Hauptes der Christenheit,
und auch ein Beweis der brüderlichen Liebe , die sie alle
im Namen Christi und in seinem Evangelium verbindet.
Tie Gaben und Beitrittsschreiben mögen ausschließlich
an Monsignore Enrico Pezzani (Monteroni 79) Roma ,
geschickt werden. Die Namen der Vereine, die sich an
der Errichtung de? Denkmals betheiligen, werden an
der Außenseite des Denkmals cingcgraben.

"
Chicago , 15. Juli . Nachdem auch weitere Kon¬

ferenzen zlvischen den Eisenbahnbeanrten und Unter¬
nehmern ergebnißlos verlaufen sind, befinden sich
noch immer 20 000 M a n n im A u s st a n d . Der
Verlust an Löhnen, der den Frachtverladern und
Fulirlenteu bei der Eisenbahn und anderen Betrieben
erivächst, lvird auf erheblich mehr als eine Million
Dollars täglich veranschlagt. Die Lage wird als
sehr ernst bezeichnet.

Vermischte Nachrichten.
Bresla u , 10 . Juli . Eine bemerkenswerthe Ein-

richiung hat der Rektor einer schlesischen Schule getroffen.
In Anvetracht des Umstandes, daß in den meisten Kreisen
der Bevölkerung eine geradezu überraschende Unkenntnitz
« ;•. ) Unbeholfenheit im liefen von Fahrplänen und Kurs -
tuhl’ocit herrscht , hat der Rektor sich an die Eisenbahndirek¬
tion in BrcSlan mit der Bitte gewandt , ihm eine Anzahl
alter Fahrpläne für seine Knabenschule zu überlassen.
Dieter Wunsch ist erfüllt worden, und künftighin werden
die Schüler im Lesen von Fahrplänen und im Znsammen-
si .ulen von Zllgverbindungen unterwiesen werden.

* * K assel , 11 . Juli . Ein kaum glaublicher Vorfall,
deaber zur Genüge die Sucht unserer Zeit nach Ver¬
gnügungen beleuchtet , wird der „Weser -Zeitung" aus einem
ll .' inen, in der Nähe unserer Stadt gelegenen Ackerstädtchen
niilgetheilt . Dort sollte ein Fest gefeiert werden, auf wel¬
ches sich Jung und Alt schon seit Monden freute. Es war
die^ auch der Fall in der Familie eines Ackerbürgers , wel -
n,er mehrere tanzlustige Töchter, aber auch einen sterbens¬

kranken Großvater besaß , der die große Rücksichtslosigkeit
beging, gerade am Vorabend des Festes das Zeitliche zu
segnen . WaS nun ? Wurde der Tod bekannt, so konnte
uian sich doch unmöglich bei dem Feste zeigen . Was wür¬
den die Leute dazu sagen I Man verschwieg also den Tod
des Alten und brachte die Leiche zur Nachtzeit hinab in den
Keller . Am nächsten und an den folgenden vier oder
fünf Tagen genossen die Familienmitglieder die festlichen
Vergnügungen dann in vollen Zügen . Erst als der letzte
festliche Tag auch vorüber war holte man die Leiche wieder
ans dem Keller heraus , um sie droben in das Bett zurück-
zubringen und mit gut geheucheltem Schmerz den Nach¬
barn zu erzählen, daß der Großvater „ soeben" verschieden
sei. Die Nachbarn glaubten das auch , allein der die Tobten-
schau übende Arzt erkannte, daß der Tod schon vor mehreren
Tagen eingetreten sein müsse . Er nahm die „trauernden
Hinterbliebenen" in 's Verhör und erfuhr den Sachverhalt .** Paris , 11 . Juli . Wie der Gouverneur von Mar¬
tinique telegraphisch mittheilt , bestand der Vulkanaus
bruch vom 9 . Juli zuerst in einer schwarzen , von Blitzen
zerrissenen , Rauchsäule dann folgten Feuersänlen , die die
Ruinen von St . Pierre in Brand steckten . Ein Stein- und
Aschenregen ging 23 Minuten lang über Morne Rouge bei
Fort St . Denis nieder. Die Einwohner der ersteren Ort¬
schaft konnten sich in Sicherheit bringen . In Carbet und
Fort de France entstand eine Verwirrung . Verluste von
Menschenleben sind nicht zu beklagen . (Im großen und
ganzen sind das die Erscheinungen wie beim ersten Aus¬
bruch . ) _

Neueste Nachrichten »
Brüssel, 16 . Juli . Einer Depesche der „ Reform "

aus S p a a zufolge, ist der Zustand der Königin
schlimmer geworden. Die Festlichkeiten , an denen
sie theilzunehrnen gedachte sind abbestellt worden.

Venedig, 16. Juli . Das Telegramm des deut¬
schen Reichskanzlers anläßlich des Einsturzes des
Markus -Thilrmes lautet : „Tief gerührt von dem
Einsturz des wtinderschönen Thunnes bitte ich Sie,
Herr Bürgermeister , deu Ausdruck meiner warmen
Sympathie für die herrliche Stadt Venedig entgegen-
zuuehmeu. Ich hoffe , daß dieses Monument wieder
anfgebaut werde zu seinem alten Glanze .

" — Der
Unterrichtsminister besuchte am Dienstag Nachmittag
die Trümnierstätte auf dem Markusplatze, dessen
dritten Theil die Ruinen bedecken . Die Tintorettoschen
Gemälde hofft man retten zu können. Die Reste der
Engelsfignr an der Spitze der Campanile werden in
San Marco aufbewahrt . Die Kirche und der Dogen-
palast sind in keiner Weise beschädigt . Die für den
Wiederaufbau des Thnrmes und der Loggia be-
nöthigte Summe wird auf 6 Millionen geschätzt . Aus
Italien und dem Auslande laufen bereits Geldmittel
ein . Zahlreiche Fremde sind hier eingetroffen.

London , 16. Juli . Der K ö n i g hat die Reise nach
Cowes, ohne Ermüdung zu zeigen iiberstanden. Er
hat bereits selbst seine große Zufriedenheit über die
Veränderung ausgesprochen . Das Wetter ist sehr
günstig für die Genesung des Königs . — Der
„Standard " erfährt , bei der Krönung , welche am
9 . A u g u st stattfinde, werde der Krönungszng den
ursprünglich geplanten Weg nehmen. Die Feierlich¬
keiten würden sich indeß nicht so glänzend gestalten,
wie zuerst in Aussicht genommen, da keine Vertreter
des Auslandes dazu eingeladen werden würden . Der
König beabsichtige außerdem, später, wahrscheinlich
im Oktober, an einer großen Prozession theilzu-

nehmen , um eine Bitte der Einwohnerschaft der süd¬
lichen Viertel Londons zu erfüllen.

London, 16. Juli . Stach einem Telegramm ans
Johannesburg haben Erpräsident S t e i j n und seine
Gattin Johannesburg verlassen und sind in Kap
stadt eingetroffen, wo sie sich nach Europa ein
schiffen.

Johannesburg , 16. Juli . Die Bewegung nn
ter den iveißen Arbeitern ist inr Wachsen begriffen
und wird unterstützt durch die Vereinigung der Berg
arbeiter. Es lvird eine Vertretung der weißen Berg¬
arbeiter im Parlament angestrebt, sowie eine Besse¬
rung der Humanitären und Lohnverhältnisse in den
Bergwerken.

Newyork , 15. Jnli . Wie hier verlautet , wird
König Leopold von Belgien demnächst der
Millionärsfamilie Maisch in Newyork einen Besuch
abstatten und bei dieser Gelegenheit incognito eine
längere Reise durch die Vereinigten Staaten unter¬
nehmen.

Shanghai, 15 . Jnli . Ein Telegramm aus Peking
meldet : Die fremden Gesandten haben nach zwei¬
tägiger Konferenz mit Wangtschitschung , dem frühe¬
ren chinesischen Gesandten in Petersburg, eingewilligt,
innerhalb vier Wochen Tientsin den Chinesen
zu übergeben . Alle militärischen Fragen sind
geregelt.

Handel und Verkehr .
Mannheim , 15 . Juli . (Eftekten - Börse ) . Börse

anhaltend still. Gesucht wurden : Pfalz . Hypothekenbank -
Aktien zu 179 .50 pCt. und Süddeutsche Bank-Aktien zu
102 .40 PCt . ( 102.50 B .) Erhältlich waren : Wormser
Bankhaus-Aktien vorm . Oertge zu 130 PCt . und Zucker¬
fabrik Waghäusel- Aktien zu 65 PCt.

Frankfurt a. M . , 15. Juli . (Schlutzk. 1 Uhr 45 Min .)
3 ' /» °/« Baden in Gulden — , 3 '/, °/» Baden in Mark
100 70 , 3 ' /, °/o do . 100 .55 , 3 °/« do . 1896 92 .20 , Pfälzer
Hypothekenb . 179 .75, Bad . Zuckerfabrik 63 .60 , Nordd . Lloyd
108 .45, Hamb. - Amerika 108 .— , Maschinenfabrik Gritzner
164 .40 Karlsruher Maschinenfabrik 224 .—, La Veloce St .-A.
Le — . Oberrb. B . 119 .80 . Wechsel Amsterdam 168 .92 , London
20 .475 , Paris 81 .383 , Wien 85 .283 , Jtal . 80 .233 , PrivatdiSk.
1 "/ . » «/° Deutsche Reichs! , (abg . 3 ' /,) 102 .20 , 3«/« Deutsche
Reichsanl . 92 .85,3 °/« Preuß . Konsols (ab . 3 '/,) 102 .50, Oesterr .
Goldrcnte 103 .45 , Oesterr . Silberr. 101 .80 , Oesterr . Lose von
1860 154.50,4 ° /o Portug . 47 .35 , Deutsche Bank 209 .50, Badische
Bank 114 .75 Rheinische Kreditbank 142 .10, Rhein . Hypotheken¬
bank 179 .50, Oesterr . Länderb. 107 .—, Schweiz . Nordost— , Schweiz . Union — , Jura - Simplon 99 .30.

Magdeburg , 15. Juli . Zuckerbericht. Kornzucker exkl.
88 Proz . Rendement 6 .95—7 .15— . Rachprod . exkl . 75 Proz
Rend . 5 .00— 5 .30 . Ruhig. Krhstallzncker 1 . 27 .95 —, Brot¬
raffinade 1 . 27 .70—.— . Gemahlene Raffinade 27 .20— ,— .
Gem . Melis 27 .70—.—. (Die Preise verstehen sich
bei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern.) Rohzucker
1 . Produkt Transits f. a . B . Hamburg per Juli 5 .90— G„6.00- B . , per Aug . 6 .00 —G ., 6 .02 ' /, B ., per Sept.
6 .05— G ., 6 .10— B . , per Oktober -Dez . 6 .45— G ., 6 .50— B .,
per Januar -März 6 .70- G ., 6 .75 - B . Ruhig.— Berlin , 1b. Juli . Spiritus, 70er loco 36 .40, 50er —

— Hamburg , 15. Juli . Kaffee good. average SantoS
Schluß-Kurse, per Sept . 28 — Psg, per Dezember 29 — Pfg .

Dividenden . (Die eingeklammerten Ziffern bedeuten
die Dividende des Vorjahres).

Vorgeschlagene : Cheviot - und Lodenfabrik Schwaig
(Bayern) 6 ° , für SU Jahr .

Festgesetzte : A .- G . f . Verzink , u . Eisenkonst. vorm'
I . Hilgers in Rheinbrohl 5 °/° B .-A . — A .- G . f . Kohl .«
Destill , in Buhnke 10 bczw. 5 %.

— Aktien - Gesellsch . Schloßhotel und HotelBellevue , Heidelberg . Die mit einem . Aktienkapital
von 1,2 Millionen Mark und 318 222 Mark (357 137 Mk.)
Hypothekenschuld arbeitende Gesellschaft schließt das Ge¬
schäftsjahr 1901 nach 8915 Mk . (16 578 Mk.) Abschreibungen
mit einem Verlust von 1507 Mk . gegen 13 671 Mk. Rein¬
gewinn im Vorj., aus dem allerdings auch keine Dividende
vertheilt wurde . Das Schloßhotel steht mit 839 867 Mark,
das Hotel Bellevue (Immobilien) mit 588 770 Mk., Mobilien
mit 122 085 Mk. zu Buch, lieber die Beschlüffe der General¬
versammlung , die am 28 . Juni stattfand, ist nichts bekannt
geworden .

— Zusammenschluß von Großrehdern . Wie
gemeldet wird , ist die längst geplante Einigung der für die
Fahrt von Duisburg nach Mannheim , Kehl und
Straßburg in Betracht kommenden Dampfschlepprheder
durch den Zusammenschluß von 10 Großrhedern bczw.
Schleppgesellschaften mit insgesammt ca. 80 Schrauben- und
20 Raddampfern nunmehr perfekt geworden .

Karlsruher Staudesbuch - Auszüge .
Eheschließungen : 15 . Juli . Karl Heid von Stadt

Kehl, Kanzleiassistent hier, mit Anna Münch von hier .
Geburten : 8 . Juli . Alfred , Vater Robert Schweizer ,Schreiner. — Mich. Friedrich , Vater Mich. Fuchs, Fuhr¬mann. — 9 . Juli . Gretchcn Sofie Luise , Vater Friedrich

Ammer, Bäckermeister. — Hans . Vater Georg Ludwig Frei,
Gerichtsvollzieher . — 11 . Juli . Eugen Christian, Vater
Christian Flick, Schreiner. — Rebekka, Vater Josef Wciß -
blüth, _Handelsmann. — 13 . Juli . Karl Friedrich , Vater
Friedrich Ganther, Bahnarbeiter. — 14 . Juli . Luise, Vater
Josef Wolf, Fuhrmann . — Heinrich Ludwig Josef, Vater
Johann Melchior Christe , Schutzmann . — Josef Hellmuth ,Vater Joseph Arker, Dr . Phil . Apotheker. - 15 . Juli .
Karl Ludwig , Vater Karl Ludwig Krämer , Straße nbahn -
schaffner.

Todesfälle : 13 . Juli . Leopold Kreuzer, Taglöhner,
ern Ehemann, alt 46 Jahre. — 14. Juli . Ludwig , alt
11 Jahre, Vater Johann Walter, Bahnarbeiter. — Gustav ,alt 1 Monat 14 Tage, Vater Anton Bächle, Bahnarbcilcr.— Hermann, alt 4 Monate 2 Tage, Vater Karl Linder ,Taglöhncr.

Auswärtige Todesfälle.
Ettenheim : Rudolf Oster, Realgymnastumsdirektor ,60 I . — Freiburg : Tritschler , Wittwe, geb. Dambach ,

71 I . ; Rich. Keuffen , Referendar, 22 I . — Oberweier :
Joh . Nep . Keller, Pfarrer 70 I . — Zell : a . A . : Laurent.
Löffler , Pfarrer und Erzb. Schulinspektor .

Schönau (543 w ü . d . M .) im schönen Wiesenthal des
südlichen badischen Schwarzwaldes, am Fuße des majestä¬
tischen Belchens (1416 m) gelegen, erfreut sich mit Recht

eines von Jahr zu Jahr sich steigernden Besuches von
Ruhe- und Gebirgsluft-Bedürstigen . Dieselben finden in
dem mit großer Umsicht geführten Gasthof zur Sonne
vo« E . Witzler mit schönen Zimmern, luftigem Speisesaal
und seinem unmittelbar anstoßenden 9 Morgen großen Park
mit autgepflegten Wegen und schattigen Ruheplätzen jede im
Hochsommer wünschenswerthe Bequemlichkeit. Wer sich mehr
Bewegung machen will, hat in dem sich anschließenden Stadt¬
wald und in der HochgebirgSnatur der Umgebung abwechse¬
lungsreiche Gelegenheit dazu .
SUc verehrlichen Leser werden höflichst ersucht, bei Bestel-

lungen und sonstigen Anknüpfungen , welche auf Grund
der abaedruckten Anoncen erfolgen , stch ausdrücklich ans den
„Badisch «« Beobachter" berufen zu wollen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

js! herzlicher Theilnahme bei dem
1 Leichenbegänaniß des ver¬

ewigten hvchw. Herrn
Joh . Nep . Keller ,

Pfarrer in Oberweier,
y sprechen wir , besonders der

i hochwürdigen Geistlichkeit, dem
( | Kirchenchor, dem Gesang- und
gj Militär » crem und der ganzen“

j Gemeinde Oberweier unseren
| verbindlichsten Dank aus .

Vdrrwkikr, 15 . Juli 1902.
Neallehrer Finner

und Familie ,
A . Schürer , Vikar.

Tonnerötag, den 17 . d . SOI., vormittags
9 Uhr , werden in der BeiertheimerAllee
beim Uebergang der Maxauer Bahn
7 Ster Eichenholz und im Materialhof
beinl Vicrordtsbad 5 Ster gemischtes
Holz gegen Barzahlung öffentlich ver¬
steigert . Zusammenkunft im Materialhof
beim VierordtSbad.

Karlsruhe, den 15 . Jnli 1902.
Stadt . Garten -Inspektion .

Bekümltmachimg .
Nr . 12053 . Die Lieferung der im

laufenden Jahr für daS städl . Krankenhaus
erforderlichen Wäsche - , Klciduugs- nud
Bettstüile soll im Wege der Submission
vergeben werden .

Angebote sind verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen bis
längstens

Touner -ttag , deu 24 . Juli ,
^nachmittags 4 Uhr ,

bei dem Sekretariat , Rathaus , Zimmer
Nr . 33 , einznreichen.

Ein Verzeichnis , sowie Muster der zn
lirscriiden Gegenstände können jeweils
täglich von 2 — 4 Uhr bei der Oberin im
städiischenKrankenhanscingeseheniverden .

Die Wahl unter den Submittenten
bleibt ausdrücklich vorvehalten .

Karlsruhe, den 10 . Jnli 1902 .
Krankenhanskvmmisiion.

Schnetzler. Schumann.

^ ä ä ä l t w

Am nächsten Donnerstag , den 17 . Juli ds . Js ., von
11 bis 3 Uhr , findet in der Sakristei St . Stefan die Erneue-
rungswahl für den Gesammtstiftungsrat von St . Stefan einschließlich
der beiden Kuratien von St . Bernhard und St . Bonifaz statt.

Dies wird mit dem Anfügen bekannt gemacht, daß 10 Mitglieder
neu zu wählen sind, welche jedoch bei Erhebung der beiden genannten
Kuratien zu selbständigen Kirchengemeinden wieder ausscheiden .

Die Stimmberechtigten werden freundlich eingeladen, zahlreich
zur Wahl zu erscheinen und dabei ihre Pflicht als Katholiken zu
erfüllen.

Karlsruhe , 13 . Juli 1902.
Aas Erzbischöfliche Marrarnt St . Stefan .

A. Knörzer .

Pfarrcäcilienberein zu St. Stefan.
Einladung .

Am nächsten Sonntag , den 2V. Jnli , findet ein Ausflug nach Baden-
Baden und Lichtenthal statt.

Abfahrt : 6 .33 früh . Besuch des Gottesdienstes in Lichtenthal um 9 '/« Uhr .
Die aktiven und passiven Mitglieder werden hierzu freundlichst eingcladcn .
Einzeichnung für Gesellschaftsfahrkarte und Mittagessen in der Agentur

der Literarischen Anstalt und bei Herrn Buchbinder Dorer , Erbprinzen¬
straße . Ebendaselbst nähere Auskunft.

Karlsruhe , 14. Juli 1902 .
Der Bereinsvorfitzende :

Knörzer,
Stadtdekan rind Geistlicher Rath .

Gasth. z. König
von

Württemberg
(3 Minuten vom Bahnhof ) .

Schöne Logierzimmer ,alle l . Etage .
Lag . Oesterle .

Hoflieferanten,
109 Kaiserstr . 199 .

lieste Qualitäten, allertjilligst,

Garantie-Qualitäten.

Kerdersche Derkags-audrung, Arelvurg im BreiSgau .
Soeben ist erschienen und durch die Unterzeichnete zu beziehen :

Wanderfahrten und Wallfahrten
im Orient.

Von vr . Want Wilhelm von Keppker, Bischof von Rottenburg.
Vierte Auflage . Mit 145 Abbildungenund drei Karten, gr . 8°.
(VI !I u . 538 S .) M . 8 ; in feinem Halbsaffianband M . 11.

Als Titelbild ist dem Werke das Bildnis des hochw . Herrn Verfassers in
Helwgravüre beigegebeu.

„Das Buch des hochwürdigste» Autors ist selbst von akatholischerSeite mit Freuden begrüßt worden , und zwar ebensowohl wegen deS Ge¬
dankenreichtums als auch wegen der feinen Weltbildung und der warmen
Humanität , die es anszeichnen , ganz abgesehen von dem wiffcnschastlichenGehalte, der ihm innewohnt. Die Lektüre diese « durch die klassische Rein¬
heit der Sprache geradezu bestrickendenWerke» gehört unstreitig zu den feinsten
Genüssen, denen sich ein literarisch gebildeter Geist hingeben kann ."

(Deutscher HauSschatz. Regensburg 1900 . Nr . 17.)

Ärilnirg m LitterarischeAnstalt
und deren Agentur in Karlsruhe , Herrenstraße Nr . 34.

Pfeiffer & Düler’s » iw .
cKcvffee-SMeneCZSZ 1)

empfiehlt Otto Lehmann , Bernhardatranse li .® . Scheibner .

Neuheiten mr die Reise :
Ge^ I ttlil!?er’ Büschen -SSoas,

Spitzenkragen , Tüllbarben ,
Shlipse , Jabots .

Cravatten - Bänder .

Spitzen -Garnitnren.
Gürtel- und Gürtelschnallen .

Wasch -Schleier .

Für kühle Tage :

§pitzen-(Echarp
'esf

«alholilch .
r jlluftr- Sellctr- Mtfdmft
Mit den Sratl8«vcUagcn:

# Aus der reit für die Zelt #
* für die frauenweit *
* Der Naturfreund- *

fiU ROKDSBURC/,/ m ;s-i*H€FTCß-A40f,r. j

SESSBk

PiihllichkrPuhtülhrr
große Auswahl, billigst ,

empfehle schon ein gutes Tuch für 18 Pf.
Willi . Wiessner , IHawitflntlif9.

Taschendivan ,
neu , tadellose Arbeit, sowie ein Fauteuil ,
hat sehr billig zu verkaufen

Hermann Wolf ,
Marienstrafte 58 .

Heft 14 soeben
Zu beziehen durch die Litterarifch

Agentur in Karlsruhe , Herrenstraße 34.

Abonnements - Einladung.
28. Jahrgang.

Oktober 1901 bis Oktober 1902 .
Gediegener u . reichhaltigerInhalt , bestehend aus Original -
Romanen , anziehenden No¬
vellen von nnmhaften Schrift¬
stellern , Artikeln belehrender
und unterhaltender Art aus
den Gebieten der Geschichte , der
Länder- und Völkerkunde, Natur¬
lehre , der Littcratur und Kunst¬

geschichte , rc.
AtichtzaUiger - U«str»ti»»» schmaiii .

Elegante Au-Sattnng.
Wochen»Ausgabe : Pro Quartal

1 M. 80 Pf .
Keft - Ausgabe : Jährlich l8 Hefteä 40 Pf.
Jedes Postamt und jede Buchhand¬
lung nimmt Bestellungen entgegen
«rgenadarg. | tickt (l) Met .

erschienen.
Anstalt in Freitmrg i. Br. und deren

Kassensturz-Protokolle ,
ja Buch 1 Mk., vorräthig bei der

Aktiengesellschaft „Mdciria" in Karlsruhe.

Ludwig Schweisgut,
Karlsruhe , Erbpmrastrasse4 . I

Flügel und
Pianinos

der weltberühmten Firmen
Bechstein , Blüthner ,

Steinweg Nacht .,
Steinway & Sons ,
Ibach , Kaim, Kaps

im Preise von 775 bis 1700 M . |
und höher;

ganz hervorragend gediegene
tüittelfabrikate

im Preise von 550 bis 680 M . , |
ferner dauerhafte

Stadler - Pianinos
— auch zur Ausübung einfacherl
Hausmusik sehr geeignet — für |

450 bis 580 M. in

grossartiger , unüliertroffener
Auswahl .

Stadtgarten -Theater
Karlsruhe .

Dir . Heinr . Hagin .
Donnerstag , de« 17 . Juli 1902 :

Zum ersten Male :

„Wiener Mut .
«

Operette in 3 Akten von Joh . Strauße
Laffenöffnung 7 Ahr. Anfang 8 Ahr.

Endr VsU Ahr. OüytnUtnpttiff .
Vera ntw örtlich :

Für den politischen Theil :
(i . V .) Hermann Baßler .

Für Kleine badische Chronik , Lokale- ,
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal :

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater, Concerte , Kunst

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus- und
Landwirthschast , Inserate und Reklamen :

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe,

RotationS-Druck und Verlag der Aktien«
gesellfchast „ Badenia " in Karlsruhe,

Adlerstraße 42 .
Heinrich Vogel , Direktor .
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